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Umſchau im Auslande.
Dem deutſchen Staatsbürger,

Preußen, muß die Art und Weiſe, in der in Griechen
an d das Heer eine „nicht gegen die „Dynaſtie gerichtete
Politik“ treibt, doch etwas ſonderbar erſcheinen. Wollen

wir auch nicht das griechiſche Staatsweſen mit dem
preußiſchen vergleichen und an das griechiſche Heer auch
nicht den Maßſtab anlegen, mit dem wir gewohnt ſind,
Preußens Armee zu meſſen, ſo mutet uns doch die auf
Wunſch des griechiſchen Offizierkorps tatſächlich erfolgte
Entfernung der griechiſchen Prinzen aus dem Heere nicht

nur eigenartig an, ſondern dieſe Tat zeigt auch, wie wenig
das monarchiſche Gefühl ſelbſt in den ariſtokratiſchen
Kreiſen Griechenlands bisher Wurzel zu faſſen vermochte.
die Vermutung liegt daher nahe, daß es dem zweiten
Fellenenkönig Georg aus däniſchem Blute nach
jähriger Regierung bald ſo ergehen werde wie ſeinem
Vorgänger Otto aus dem bayeriſchen Königshauſe, der
nach 30 Jahren vom „Unwillen des Volkes“ hinweggefegt
wurde. Die Urſache des Uebels iſt zweifellos, daß die
griechiſche Dynaſtie nicht aus dem Volke ſelbſt entſproſſen
iſt, dann aber auch darin zu ſuchen, daß ihr Vertreter
mehr dem alten öſterreichiſchen Wahlſpruch: „Bella
gerant alii, tu, felix Austria, nubo“ gefolgt iſt, als
dem Prinzip, das Preußen Deutſchland groß und ſtark
gemacht hat, und das Tüchtigkeit und Arbeitſamkeit heißt.
vor allem hat Griechenland es verſäumt, ſich ein ſtarkes
und ſchlagfertiges Heer zu ſchaffen, während es doch ge
wiſſermaßen durch ſeine Geſchichte, ſeine Entwickelung
und ſeine Zukunft gerade auf die Erfüllung dieſer Auf-
gabe zunächſt hingewieſen war. Allem Anſchein nach hat
gerade die Dynaſtie hier verſagt, wenn auch aus Berichten
von Leuten, die die griechiſchen Verhältniſſe genau kennen,
hervorgeht, daß der Charakter des modernen Hellenentums
des kriegeriſchen Geiſtes ſeiner klaſſiſchen Vorfahren völlig
entbehrt, und daß das griechiſche Offizierkorps nicht aus
Soldaten, ſondern aus militäriſch unfähigen Caféhaus
Politikern beſteht. Der mit der Prinzeſſin Sophie von
ßreußen, der Schweſter des deutſchen Kaiſers, vermählte
Kronprinz Konſtantin hat vergeblich ſeine im preußi-
ſchen Heere erworbenen Kenntniſſe und Erfahrungen bei
ſeinen griechiſchen Kameraden zu verwerten geſucht, und
ſeit der Niederlage von Lariſſa gegen das durch die
preußiſche Schule gegangene Türkenheer iſt ſeine Stellung
eine verlorene. Das Volk betrachtet ihn als den Sünden-
hock für ſeine eigenen Fehler. Andererſeits kann man es
den Griechen nicht übelnehmen, wenn ſie es am eigenen
Leibe verſpüren müſſen, daß ihre mit den mächtigſten
Potentaten Europas verſchwägerte Dynaſtie nicht nur
nichts für ſie zu leiſten vermag, ſondern daß alle anderen
kleinen Balkanſtaaten aus der letzten türkiſchen Kataſtrophe
erfolgreich Kapital geſchlagen und die Griechen allein nichts
profitiert haben. Aber auch hier, wie in allen inneren
und äußeren Händeln der Welt zeigt ſich die rutinierte
Diplomatenhand Englands. Aus Furcht vor einer
Gefährdung ſeiner indiſchen und egyptiſchen Beſitzungen
durch den neu erwachten Jslam ſucht es ihm zu gefallen.
Offenkundig kann es dies ſchlecht tun, das verträgt ſich
nicht mit der alten Türkenfeindſchaft und Griechenfreund-
ſchaft. So wird denn ein kleines Feuerchen unter dem
griechiſchen Dache entzündet, das ſeine Bewohner in Auf-
regung hält und ihre Aufmerkſamkeit von den Dingen
draußen nach innen lenkt. Die kretiſche Frage iſt bis auf
weiteres im türkiſchen Sinne erledigt und Albion kann
ſich als guten Freund am Bosporus zeigen. Aufgabe nicht
nur der deutſchen Diplomatie, ſondern auch der deutſchen
Preſſe iſt es aber, die öffentliche Meinung der ganzen
Welt über alle dieſe engliſchen Ränkeſpiele ſtets
auf dem Laufenden zu halten und zu zeigen, wem wir
dieſe angenehmen Unterbrechungen zu danken haben, und
wo der Herd der internationalen Verwicklungen zu ſuchen
iſt. Das vorletzte Mal war es das öſterreichiſche Beiſpiel,
das letzte Mal das amerikaniſche und diesmal das
griechiſche. Welches wird das nächſte Exempel ſein, an
dem man die Wühlarbeit engliſcher Diplomatie zugunſten
Greater-Britains erweiſen kann?

Wir ſehen alſo, die engliſche Diplomatie ſteht auf der
Höhe der ihr geſtellten Aufgabe. Und ſolange ſie ſich noch
auf eine allen anderen überlegene Flotte ſtützen kann, wird
ſie dieſe Aufgabe auch erfüllen können. Doch ſchwindet dieſe
Möglichkeit von Tag zu Tag mehr. Die fremden Flotten
ſind der engliſchen auf den Ferſen, und ſeitdem die Eng-
länder durch den Bau von Dreadnoughts ihren alten
Schiffsbeſtand ſelbſt entwertet und den anderen Flotten
den Weg zur ſchnelleren Schaffung ebenbürtigen Materials
ſelbſt gewieſen haben, und ſeitdem andererſeits durch die
rapide Entwickelung der deutſchen Luftſchiffahrt und der
Aviatik die Vorteile der inſularen Lage Englands mehr
und mehr dahin ſchwinden, ſieht es mit den Machtmitteln,
e hinter den diplomatiſchen Künſten Englands ſtehen und
ihnen erſt Geltung verſchaffen können, ſchlecht beſtellt aus.
Ein engliſches Volksheer läßt ſich nicht aus der Erde
ſtampfen und der gute alte Degen Frankreichs den
ſich England für einen Waffengang mit Deutſchland ver
pflichten möchte, hat doch viele Scharten.

insbeſondere dem

Sonntag, 5. September 1909.

Wahlrechtsänderungen
Schmiedet das Eiſen, ſo lange es warm iſt!

klingt es jetzt aus der demokratiſchen und ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe heraus. Die in Preußen angekündigte
Durchſicht des Wahlrechts hat es den Radikalen angetan,
und alle Hebel werden in Bewegung geſetzt, um die
preußiſche Staatsregierung zu verleiten, nicht nur ihrer
beſtimmten und unzweideutigen Ankündigung zuwider das
Reichstagswahlrecht für Preußen in Vorſchlag zu bringen,
ſondern auch zugleich eine Neueinteilung der Wahlkreiſe
der veränderten Bevölkerungszahl entſprechend zu
empfehlen. Da aber, wenn Preußen ändert, das Reich nach
ihrer Meinung nicht gut die Hände müßig in den Schoß
legen kann, iſt man konſequent genug, die Wahlkreis-
neueinteilung obendrein noch für das Reich zu heiſchen, dies
alles ſelbſtverſtändlich unter ſelbſtloſer Anbetung der
hehren Göttin Gerechtigkeit. Natürlich glauben dieſe
guten Seelen ſelbſt nicht daran, daß ſich die Regierenden
in Reich und Preußen durch dieſen von Torheit und Ver
blendung aufgeſchütteten rieſigen Brei hindurchfreſſen
werde. Umſo lebhafter aber ſind ſie bemüht, das jenſeits
des Breis befindliche politiſche Schlaraffenland der Demo
kraten in verlockenden Farben zu malen. So zeigt jetzt
der „Vorwärts“, daß eine Neueinteilung der Wahlkreiſe
auf Grund der letzten Volkszählung eine Annäherung an
den Zuſtand ſchaffen werde, der ſich bei Einführung der
Verhältniswahl ergeben müſſe, und daß dieſe der Rechten
38, der Mitte 33 Mandate nehmen werde. Ebenſo tut er
dar, daß die Verhältniswahl der Rechten und der Mitte
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe von 331 auf 221 Stim-
men ſchwächen müſſe. Aber nobel, wie die Sozialdemo-
kratie nun einmal iſt, begnügt ſie ſich vorläufig mit der
Annäherung an dieſen „Jdealzuſtand“ durch die oben mit-
geteilten Maßnahmen.

Wer eine Gerechtigkeit glaubt konſtruieren zu können,
indem er Köpfe zählt, dem mag dieſer roke Jdealzuſtand
oder die Annäherung an ihn imponieren. Aber ſchließlich
erſchöpft ſich politiſche Klugheit und Verantwortlichkeit
nicht in der Löſung von Sextanerexempeln. Wollte man
im Reich ſtatt auf je 100 000 auf je 150 000 Einwohner
einen Abgeordneten geben, ſo würde zwar z. B. Preußen
etwa 13, Sachſen 7 und Hamburg 3 Abgeordnete mehr
bekommen, aber andererſeits würde Bayern 5, Württem-
berg 2, Heſſen 1, Baden 1, ElſaßLothringen 3, ganz
Süddeutſchland alſo nicht weniger als 12 Mitglieder des
Reichstages einbüßen. Aufgabe von Reichstag und Bundes-
rat kann aber nicht ſein, im Süden eine dauernd zehrende
Reichsverdroſſenheit zu züchten und ſo läßt ſchon die un
erläßliche Rückſichtnahme auf Süddeutſchland über die
Wahlkreiseinteilung ſchreiben: quieta non movere! Ueber-
dies iſt ja bekantlich der oft mißdeutete Schlußſatz in 8 5
des Wahlgeſetzes für den Deutſchen Reichstag nicht dahin
zu verſtehen, daß bei ſteigender Bevölkerung unbedingt
eine Vermehrung der Zahl der Abgeordneten einzutreten
hat, ſondern dahin, daß, wenn eine Vermehrung der Ab-
geordnetenzahl wegen der Bevölkerungszunahme überhaupt
in Frage kommt, die Vermehrung durch Geſetz und nicht
durch Verordnung des Bundesrats erfolgen ſoll. Vermut-
lich wäre wohl aber dieſer Schlußſatz ſeinerzeit völlig
unterblieben, wenn man damals die inzwiſchen eingetretene
ſtarke Bevölkerungsverſchiebung hätte vorausſehen können.
Jedenfalls wäre unter den heutigen Verhältniſſen die Neu-
einteilung der Wahlkreiſe nach der veränderten Bevölke-
rungszahl nur eine neue Prämie für die Großſtädte und
Jnduſtriebezirke, und wie kein Anlaß vorliegt, die ſchon
jetzt vielfach auf die Großſtadtverhältniſſe zugeſchnittene
Geſetzgebung in dieſer Richtung noch zu verſchlimmern, ſo
iſt auch kein ausreichender Grund vorhanden, für das platte
Land und die Kleinſtädte auf die Entvölkerung noch die
politiſche Entrechtung, das heißt auf die erſte Ohrfeige noch
die zweite folgen zu laſſen.

Graf Poſadowsky hat einſt das Reichstagswahlrecht
mit vollem Rechte das demokratiſchſte Wahlrecht der ganzen
Welt genannt. Dieſes Wahlrecht zu beſitzen, ſollten ſich
unſere Demokraten begnügen. Aber bis hierher und nicht
weiter! Alle Verſuche, dieſes Wahlrecht durch wahlkreis-
geometriſche Experimente noch weiter zu demokratiſieren,
oder ähnliche demokratiſche Einrichtungen auf Preußen
zu verpflanzen, können nicht beſtimmt genug abgewieſen
werden. Leider ſteht hier das Bürgertum nicht ge
ſchloſſen da. Der Freiſinn, der mit dem Dreiklaſſenwahl-
recht in den Kommunen ſo zufrieden iſt, die Einführung
des Reichstagswahlrechts für die Wahlen zur Berliner
Stadtverordnetenverſammlung direkt als ein nationales
Unglück bezeichnet und die Demokratiſierung des Kom
munalwahlrechts erſt jetzt wieder in Lichtenberg energiſch
bekämpft hat, ſucht mit der Forderung des Reichstags
wahlrechts für Preußen noch immer Wahlgeſchäfte zu
machen. Umſo mehr fällt den rechtsſtehenden Parteien
die Aufgabe zu, auf dem Gebiete der Wahlkreiseinteilung
und des preußiſchen Wahlrechts Bewährtes zu erhalten und
eine weitere Demokratiſierung unſerer öffentlichen Ein
richtungen unter Mitwirkung der Regierung zu verhindern.

So

gleitet von den Dampfern mit den Gäſten.

Geſchäftsſtelle in Berlin Deſſauerſtraße 14.
Telephon Amt VI Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Der König von Sachſen begab ſich Sonnabend abend 10 Uhr

45 Minuten über Nürnberg und Rothenburg nach Stuttgart, um
dort an der Parade des 13. Armeekorps teilzunehmen. Der König
gedenkt am 8. September vormittags von Stuttgart nach Sig-
maringen abzureiſen, um dort dem Fürſten Leopold von Hohen-
zollern einen kurzen Beſuch abzuſtatten, und am 9. September
nach Dresden zurückzukehren.

Polizeipräſident von Stubenrauch Jn Schierke
im Harz iſt, wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, der
Polizeipräſident von Berlin Ernſt von Stubenrauch Sonn
abend früh 2 Uhr geſtorben.

Der frühere langjährige Landrat des Kreiſes Teltow wurde
am 6. Januar 1908 an die Spitze des Berliner Polizeipräſidiums
berufen und vor große Aufgaben geſtellt. Leider begann er ſchon
bald zu kränkeln. Ein Halsleiden brach die Kraft des ſtattlichen,
ſtarken Mannes. Eine Operation ſchien zuerſt Heilung gebracht
zu haben. Aber es war eine Täuſchung. Der Präſident ſuchte
in Kiſſingen und Schierke am Harz volle Geneſung. Jn Schierke
d eg te ihn in Gegenwart ſeiner Gattin und ſeines Sohnes

er Tod.
Die einzelnen Daten der Laufbahn des Verſtorbenen ſind

die folgenden
Am 19. Juli 1852 in Küſtrin geboren, machte er den Krieg

1870/71 als Einjährig-Freiwilliger beim GardeFüſilierRegi-
ment mit und wurde am 24. März 1875 Kammergerichtsreferen-
dar. Jm November 1879 wurde er Gerichtsaſſeſſor und trat zur
Regierung über. Zuerſt als Juſtitiarius bei der Präſidial-
abteilung in Potsdam tätig, wurde er ſpäter auf dem Landrats-
amte daſelbſt beſchäftigt. 1885 erfolgte dann ſeine Ernennunç
zum Landrat des Kreiſes Teltow, wo er der Nachfolger des
Prinzen Handjery war.

Triebwagen auf den Staatsbahnen. Die preußiſche Staats
bahnverwaltung hat 33 Akkumulatorentriebwagen beſtellt, nachdem
ſchon 62 Wagen auf verſchiedenen Strecken im Betriebe ſind. Be-
abſichtigt iſt für die neu beſtellten Wagen die Einrichtung des
elektriſchen Betriebes im nächſten Jahre auf den
Strecken Worms Oppenheim, Worms Weinheim, Worms
Bensheim, Gießen Hungen--Nidda, Hungen-Friedberg uſw.

„Korrektionelle Nachhaft“ und Freiheitsſtrafe. Ueber die
Unterbrechung der korrektionellen Nachhaft behufs Ver-
büßung einer gerichtlich erkannten Freiheitsſtrafe iſt kürzlich ein
Erlaß der beteiligten Miniſterien ergangen, indem
beſtimmt wird, daß die Unterbrechung der Nachhaft zu erfolgen
hat, wenn Militärarreſtſtrafen verbüßt werden ſollen. Maß-
gebend iſt hierfür die Erwägung geweſen, daß die beabſichtigte
Wirkung der Militärarreſtſtrafe auf einer ſchleunigen Voll-
ſtreckung beruht. Die Arreſtſtrafe ſoll. in dem nächſtgelegenen
Militärarreſtlokal vollſtreckt werden, wobei Abholung und Ruück-
transport durch Militärperſonen erfolgt. Wenn die Militär-
behörde um Vollſtreckung der Arreſtſtrafe in einem bürger-
lichen Gefängnis erſucht, was geſchieht, wenn innerhalb
einer Entfernung von 20 Kilometern vom Arbeitshauſe ein Mili-
tärarreſtlokal nicht vorhanden iſt, ſo können die Transporte auck
durch Zivilbegleiter ausgeführt werden. Der Militärverwaltung
liegen in jedem Falle die Koſten ob.

Ausland.
Rußland. Die Petersburger Telegraphen-Agentur bezeichnei

die durch die Preſſe verbreiteten Gerüchte über eine bevorſtehende
Emiſſion von Prämienloſen der Bauernagrarbank
ſowie alle Nachrichten über geplante Prämienanleihen als Er-
findung.

Schweden. Am Sonnabend wurde eine Proklamation
der Streikleitung an die Arbeiterſchaft veröffentlicht.
Hierin wird bekannt gegeben, daß die Beſchränkung des all-
gemeinen Ausſtandes auf den Status vor Auguſt beſchloſſen
worden iſt. Gleichzeitig wird den Arbeitern, die nun dic
Arbeit wieder aufnehmen können, der Dank für das, was ſie
im Kampfe eingeſetzt haben und für ihre Ausdauer ausge
ſprochen. Man rechnet damit, daß etwa 100 000 Streikende
die Arbeit am Montag wieder aufnehmen werden. Die
Zahl derer, die im Streike verharren, wird auf 120 000
geſchätzt. Hierzu würden auch die Mitglieder des Typo-
graphenverbandes gehören, deſſen Vorſtand bekannt gab, daß
ſeinen Mitgliedern das Recht zur Wiederaufnahme der Ar-
beit noch nicht wieder eingeräumt ſei.

Argentinien. Der Miniſter des Aeußern hat den argentiniſchen
Geſandten in Paris ermächtigt, im Namen der Provinz Mendoza
eine Anleihe von ſechs Millionen Piaſter in Gold abzuſchließen.

Der Beſuch der Reichstags und
Bundesrats mitglieder in Friedrichshafen.

Die an den Aufſtiegen des „Zeppelin III“ teilnehmen-
den Mitglieder des Bundesrats und des Reichstags fuhren
geſtern (Sonnabend) vormittag in zwei Dampfern nach
Manzell. Nach 12 Uhr wurde das Luftſchiff aus der Halle
gebracht und einige Gäſte beſtiegen die Gondeln.
Zeppelin ſen. führte das Luftſchiff, nahm auf dem See eine
Zwiſchenlandung vor und nahm andere Gäſte auf, fuhr
nach Rorſchach und kehrte quer über den See zurück, be-

Zeppelin war
wiederholt Gegenſtand lebhafter Huldigungen des zahl-
reichen Publikums auf den deutſchen, öſterreichiſchen und
ſchweizeriſchen Dampfbooten, die den See belebten. Be-
ſonders ſtürmiſch waren die Ovationen in Lindau, wo das
Luftſchiff eine Zeitlang manöverierte. Später führte
Zeppelin jun. das Luftſchiff. Das Wetter war prächtig.
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Die Luftſchiffahrt.
„Groß II.“ Nach einer Meldung aus Schwäbiſch

Hall trifft heute (Sonntag) abend die transportable Luft
ſchiffhalle für den Militärballon „Groß II“ auf der Station
Gailenkirchen ein. Gleichzeitig kommen 15 Offiziere und
108 Mann der Luftſchifferabteilung an, die längere Zeit
in Gailenkirchen Quartier nehmen. Am Montrag früh be
ginnt der Transport der Halle nach dem bei Gliemenhof
belegenen Aufſtellungsorte. Das Luftſchiff, das an den
n ansvern teilnimmt, wird ab Mittwoch täglich auf

eigen

Ueber die Ankunft Dr. Cooks in Kopenhagen,
von der wir bereits in Nr. 415 der „Hall. Ztg.“ tele-
graphiſch kurz Kenntnis gaben, wird uns von dort unter
dem 4. September cr. ausführlich noch folgendes ge-
meldet: Zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens ſtrömten gewaltige
Menſchenmaſſen nach dem Hafen zum Empfange des Nord-
polfahrers, deſſen Ankunft auf 9 Uhr feſtgeſetzt war. Um
dieſe Zeit war der Landungsplatz voll von Zuſchauern. An
der Landungsbrücke fand ſich der Kronprinz als Präſident
der Geographiſchen Geſellſchaft ein, ferner der Vorſtand
der Geſellſchaft, der Handelsminiſter, der amerikaniſche
Geſandte M. Fr. Egan, ferner der Stadtkommandant von
Kopenhagen und eine große Anzahl däniſcher und aus-
ländiſcher Journaliſten. Wegen ſtarker Flutſtrömung traf
„Hans Egede“ verſpätet ein und lief erſt gegen 10 Uhr
in den Hafen ein, flaggengeſchmückt und mit dem Sternen-
banner am Großtopp. Der Kronprinz und der Vorſtand
der Geographiſchen Geſellſchaft beſtiegen ſofort eine Dampf-
barkaſſe und begaben ſich an Bord des „Hans Egede“.
Hier wurden die Herren von Dr. Cook empfangen, an den
der Kronprinz eine Anſprache hielt. Cook dankte. Un-
mittelbar darauf brachte die Dampfbarkaſſe den Kron
prinzen ſowie die übrigen Herren und Cook an Land. So-
bald die Menſchenmaſſen letzteren erblickten, brachen ſie in
begeiſterte Hurrarufe aus, die ſie mit doppelter Kraft er-
neuerten, als Cook den Fuß auf Land ſetzte und neben
dem Kronprinzen die Landungstreppe erſtieg. Man wehte
mit Taſchentüchern, Damen warfen Blumen auf den Nord-
polfahrer, der lächelnd ſeine Mütze ſchwang. Von allen
Seiten drängten die Menſchenmaſſen heran. Man rief:
„Hebt ihn auf die Schultern, wir wollen ihn ſehen.“ Zuletzt
war es für Cook unmöglich, ſich einen Weg zu bahnen.
Unter Polizeibegleitung gelang es ihm ſchließlich in das
Meteorologiſche Jnſtitut zu kommen, von wo ihn ein Auto-
mobil ins Hotel brachte. Auf dem ganzen Wege dorthin
wurde er von der Menſchenmenge lebhaft begrüßt, Der
König empfing nachmittags 3 Uhr in Gegenwart der
Königin und der Prinzeſſinnen Jngeborg, Thyra
und Dagmar Dr. Cook in halbſtündiger Audienz auf
Schloß Amalienborg. Cook war von dem amerikaniſchen
Geſandten Dr. Egan begleitet.

Jm Anſchluß hieran ſei auch noch folgende Meldung
wiedergegeben, die uns aus Helſingör, 4. September,
zugeht: Der Dampfer „Hans Egede“ mit Dr. Cook an Bord
iſt um 514 Uhr in Helſingör eingetroffen. Mit dem Lotſen
ging der Adminiſtrator für die Kolonien in Grönland
Ryberg an Bord zur erſten offiziellen Begrüßung Cooks in
Dänemark. Cook ſprach ſich gegenüber den Zweifeln, die
verſchiedentlich geäußert worden ſind, dahin aus, er
könne wiſſenſchaftlich beweiſen, daß er
den Nordpol wirklich erreicht habe. Cook be-
ſaß ausgezeichnete moderne Obſervationsinſtrumente, näm-
lich einen Sertanten, drei Chronometer und eine gute Uhr.
Cook nahm täglich vom 85. Grad bis zum Nordpol
Meſſungen, am 21. und 22. April ſogar, um vollſtändig
ſicher zu ſein, doppelte Meſſungen vor. Auf der Rückreiſe
ſetzte er dieſe Meſſungen eine Woche lang fort, bis Nebel
ihn daran verhinderte. Der Nebel dauerte drei Wochen,
und die darauf wieder aufgenommenen Obſervationen
ſtimmten mit ſeiner Berechnung vollſtändig überein. Die
Reiſegeſchwindigkeit betrug durchſchnittlich 18 Kilometer
täglich, was von den Eskimos für eine Schlittenreiſe als
Kleinigkeit angeſehen wird. Cooks Lebensweiſe war voll
ſtändig die der Eskimos, nur ökonomtſcher und vorſichtiger,
dadurch wurde ſeine eigene Geſundheit und die ſeiner bei
den Begleiter bewahrt. Beide Begleiter ſind junge Män-
ner, die ganz unter Cooks Einfluß ſtanden und ſeinen Be
fehlen blindlings gehorchten. Dem Gelingen war auch der
Umſtand günſtig, daß die Reiſe in der Zeit von Februar
bis April vorgenommen wurde, in einer Zeit, die ſonſt nicht
von Polarexpeditionen gewählt wird, die aber trotzdem
beſſer als die eigentliche Sommerzeit iſt, da dann das Eis
eine gleichmäßigere Härte aufweiſt. Cook legte dann da,
wo er den Nordpool feſtgeſtellt hatte, eine verſiegelte Röhre
nieder. An Bord des „Hans Egede“ befinden ſich viele
däniſche und ausländiſche Männer der Wiſſenſchaft, die feſt
an Cook glauben.

Leutenot und Jugendpflege.
Von Dr. iur. Straſſer.

Vor geraumer Zeit hat ein Berliner Hochſchullehrer in
einer Berliner Zeitung die Frage erörtert, welche Vorteile ent
ſtünden, wenn Waiſenkinder und Fürſorgezöglinge in vermehrtem
Umfange auf dem Lande untergebracht würden. Eine ſolche Unter
bringung käme der Allgemeinheit, beſonders aber der ſtädtiſchen
Waiſenpflege und den Landwirten zu Gute.

In dem Aufſatz wurde ausgeführt, daß die ſtädtiſchen Waiſen
behörden nur gute Erfolge mit dieſer Praxis erzielt hätten. Die
Wohnungsverhältniſſe, ſowie die Bewegungsfreiheit auf dem
Lande. hätten ſtaunenswerte Umwandlungen bei ganz verwilderten
Kindern gezeitigt. Auch könnten die Städte die Waiſenpflege und
Jugendfürſorge nicht billiger haben als auf dem Lande. Die
Unterbringung der Kinder in ländlichen Bezirken ſei ein be-
währtes Mittel zur pung des allgemeinen Geſundheitszuſtandes,
ſowie zur l der Leutenot auf dem Lande, denn die land-
wirtſchaftlichen Arbeitgeber könnten ſich ihre Arbeiter ſelbſt
heranziehen.

Die Mehrzahl der e in denen die angeregte Frage prak-
tiſch wird, betrifft die Waiſenkinder. Unterhaltsfähige und unter
haltspflichtige Verwandte ſind nicht vorhanden; die Kinder fallendaher der fentlichen Armenpflege zur Laſt.

Bei einer zweiten Gruppe von Kindern leben zwar noch die
Eltern oder ein Elternteil. Jndeſſen, das Kind wird vernach-
Iäſſigt oder die Eltern re verhindert, für das Kind zu ſorgen.
Das ſind die Fälle der 88 1665, 1666 BGB., in denen insbeſondere
das leibliche oder geiſtige Wohl des Kindes dadgzreg gefährdet
wird, daß der Vater das Recht der Sorge für die Perſon des
Kindes mißbraucht, das Kind vernachläſſigt oder ſich eines ehr-
loſen oder unſittlichen Lebenswandels ſchuldig macht. Jn dieſen
Fällen muß natürlich das Kind in eine andere Umgebung ver

gebung entriſſen und der Jugen
werde

bilden.

wie ſiLeute ſich um Ziehkinder reißen. Auch nach dieſer
die Waiſenräte Sorgfalt und Verſtändnis walten laſſen.

beachten iſt hierbei, ipflanzt w e ach Wir 5 daß es ſich um ſittlich
noch Kinder handDie dritte Gruppe on Falen u die Kinder, die
unter ſchlechten ſozialen u Einflüſſen ſittlich
verdorben ſind. Dieſe müſſen am der depravierenden Um

rſorgeerziehung übergeben
n.

In allen drei Fällen gewährt das Geſetz zwei Mö eiten,einmal die Unterbringung in einer ſedeele et 9n der
Stadt oder auch auf dem Lande, ſodann die Unterbringung in
einer Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalt. Für die beiden erſten
Gruppen, die ſittlich noch nicht verdorbenen Kinder, wird ſich eine
Anſtaltserziehung wohl niemals empfehlen, denn es iſt ja allge
mein bekannt, daß das Zuſammentreffen ſo vieler Elemente oft
nicht gerade einwandfreier Natur in der Anſtalt viele Gefahren
für das ſittliche Wohl der Zöglinge mit ſich bringt. Beſonders
wird für Waiſenkinder eher an einen Erſatz des e Hauſes
gedacht werden müſſen. Dagegen wird trotz der Gefahren der
Anſtaltserziehung die dort angewandte e für ſittlich ver
dorbene Kinder zunächſt von größerem Vorteil ſein. Erſt wenn
durch die ſtrengſte Zucht in der Anſtalt das Kind eine gewiſſe ſitt
liche Feſtigung erlangt hat und körperlich wie geiſtig herangereift
iſt, wird an die Stelle der Anſtaltserziehung die Familien
erziehung treten können.

Wir werden den Vorſchlägen, eine derartige Familien-
erziehung in allen drei Fällen möglichſt auf dem Lande vorzu
nehmen, im allgemeinen beiſtimmen können. Denn es iſt zweifel-
los richtig, daß auf dem Lande vom geſundheitlichen Standpunkte
aus für das leibliche Wohl der Zöglinge beſſer geſorgt werden
kann. Die Möglichkeit, ſich den ganzen Tag in friſcher Luft zu
bewegen, gibt eine größere Gewähr für Geſundung und Abhärtung
des Körpers als der Aufenthalt in qualmigen Städten. Es iſt
richtig, daß unendlich viel Opfer der Schwindſucht, deren Haupt-
entſtehungsart wohl die Städte mit ihren Fabriken ſind, entriſſen
werden können, wenn das belaſtete Kind rechtzeitig einer Luft-
veränderung unterworfen wird. Die ſchwachen Lungen können
in friſcher Luft gekräftigt werden.

Auch der Vorzug der Billigkeit iſt dem Landleben nicht abzu
ſprechen, da die Lebensverhältniſſe auf dem Lande einfacher ſind,
die Bedürfniſſe nicht ſo geſteigert und vor allem das Land ſeine
Lebensmittel ſelbſt produziert, ſo daß mindeſtens die Verteuerung
der Lebensmittel durch Fracht uſw. wegfällt. Auch inſofern iſt
die ländliche Waiſenpflege eine billigere, als für die Stadt-
gemeinden die Aufwendungen für Aſhle und Krankenanſtalten
dadurch geringer werden könnten.

Richtig iſt ferner, daß der Aufenthalt auf dem Lande einen
größeren Schutz gegen ſittliche Verwahrloſung bieten kann als das
Leben in der Stadt. Jn jedem Kinde erwacht mit den Jahren ein
gewiſſer Tätigkeitsdrang, der irgendwie ausgefüllt werden muß.
Dies iſt auf dem Lande eher möglich durch eine intenſive Beſchäfti-
gung im Hauſe, im Hofe, im Garten und auf dem Acker. Hier
werden die jugendlichen Kräfte voll in Anſpruch genommen. Das
kann man von dem Großſtadtkind nicht behaupten. Hat es die
wenigen Schulſtunden abſolviert, ſo fehlt es meiſtens an einer
angemeſſenen Beſchäftigung. Die ſich ſelbſt überlaſſenen Kinder
treiben ſich auf den Gaſſen herum. Oder es fehlt ihnen jegliche
Bewegungsfreiheit, dann wird ihre Phantaſie durch die Lektüre
von Schundliteratur erhitzt oder von ſonſtigen ſchlechten Ein-
drücken, deren ein Arbeitervietel ja reich iſt, aufgeſtachelt. Das
Kind kommt auf abenteuerliche Jdeen, die ſich in Streiche roheſter
Art umſetzen. So kommt es, daß ſich die Kinder der Großſtadt
meiſtens aus frechen und ungezogenen Straßenkindern zu arbeits
ſcheuen Rowdies und Verbrechern, mindeſtens aber zu Tagedieben
entwickeln. Das trifft natürlich nicht nur auf die großen Städte
zu, ſondern auch auf Ortſchaften in dichtbevölkerten Jnduſtrie-
bezirken. Andererſeits wird man den Begriff Land ebenfalls
weiter faſſen und alle kleineren Landſtädtchen mit über-
wiegend Ackerbau treibender Bevölkerung dazu rechnen können, da
meiſtens hier die gleichen Bedingungen gegeben ſind wie auf dem
Lande. Jn der Tat ſind ja auch in vielen kleineren Städtchen
ſehr gute Erfahrungen gemacht worden. Das Verhältnis zwiſchen
den von den ſtädtiſchen Waiſenbehörden untergebrachten Kindern
und ihren Pflegeeltern iſt meiſtens ein ausgezeichnetes. Jn ſehr
vielen Fällen hängen die Kinder mit großer Liebe und Verehrung
an ihren Pflegeeltern.

Der wichtigſte Punkt der angeregten Gedanken iſt die Frage:
Eignet ſich die vermehrte Unterbringung von Waiſenkindern und
Fürſorgezöglingen auf dem Lande zur Behebung oder Verbeſſe-
rung der Leutenot?

Theoretiſch kann man das wohl bejahen. Hat ein Kind durch
geeignete Erziehung das Landleben liebgewonnen, dann will es
erfahrungsgemäß nur ungern in die Stadt; dies in erhöhtem
Maße, wenn es bereits die Unbequemlichkeiten des Stadtlebens
kennen gelernt hat. Die größere Freiheit des Landlebens wird
das Kind mehr locken als die Enge in einer Stadt. Denn jedem
Kinde iſt ja nun einmal ein Widerwille gegen jeden Zwang an-
geboren. Freilich werden nach erfolgter Konfirmation praktiſche
Erwägungen zur Stadt locken. Denn in einer Stadt findet ſelbſt
der ungelernte Arbeiter, und ſei er auch noch ſo jung, immer an
ſcheinend höhere Löhne als auf dem Lande. Dieſem Zug zur
Stadt müſſen aber die ländlichen Arbeitgeber vorbeugen. Sie
müſſen mit den Vormündern und den Waiſenbehörden darüber
einig ſein, daß das Kind auch nach erfolgter Konfirmation in
ländlichen Dienſten bleibe. Dann kann er ſich weiter ſeine Land-
arbeiter an das Land gewöhnen, er kann ihnen ein Stückchen
Grund und Boden überweiſen, ihnen ihre Scholle geben, die ſie
feſſelt und ſeßhaft macht. Auf dieſem Wege wäre es möglich,
auch nach erfolgter Volljährigkeit des Arbeiters dieſen dem Lande
zu erhalten.

Etwaigen ſich aus der Praxis ergebenden Bedenken wird man
durch eine ſehr ſcharfe Kontrolle und äußerſt ſorgfältige Auswahl
der Pflegeeltern begegnen können. Dies wird in erſter Linie
Aufgabe der Gemeindewaiſenräte ſein. Bei der Auswahl der
Vormünder und Pflegeeltern muß die größte Vorſicht walten. Es
dürfen nur ſehr ordentliche, tüchtige und nüchterne Familien von
den Gemeindewaiſenräten vorgeſchlagen werden, Landwirte, bei
denen die Kinder, ohne ausgenutzt zu werden, zur Arbeit erzogen
werden und etwas tüchtiges lernen. Für den Vormundſchafts-
richter bietet ſich hier ein Feld für ein ſegensreiches ſoziales
Wirken. Wenn er dieſe Beſtrebungen der Landwirte fördert, die
Waiſenräte bei der Auswahl unterſtützt, die Vormünder und
Pflegeeeltern überwacht, kann hier viel Gutes geſchafft werden.
Auch die Geiſtlichen und Lehrer werden mitzuhelfen haben.Die a werden ſich zunäsſt des öfteren davon
überzeugen müſſen, daß das Kind nicht zu ſolchen Arbeiten heran
gezogen wird, die für ſein Alter und ſein Geſchlecht nicht paſſen,
und daß es bei land wirtſchaftlichen Arbeiten nur in einem ſolchen
Grade Verwendung findet, daß weder der Schulbeſuch noch vor
allem die Geſundheit beeinträchtigt werden. Jnsbeſondere wird
auch der Geiſtliche bei der Auswahl der Pflegeeltern in
moraliſcher Beziehung dem Waiſenrat mit gewiſſenhaftem Rate
zur Seite ſtehen müſſen.

erner wird eine reichliche m der Pflegegelder eine
gewiſſe Gewähr gegen die übermäßige Ausnutzung der Kinder

Freilich muß darauf Bedacht genommen werden, daß
nicht etwa ſolche Familien in Vorſchlag kommen, denen das reich-
liche Waiſengeld einen Teil ihres Unterhaltes ausmachen ſoll,

das daraus ergibt, daß eine Unmenge e armer
ichtung müſſen

ei

richtiger Wahl wird die Erziehung des Kindes um ſo weniger
unter dem Beſtreben wirtſchaftlicher Ausbeutung zu leiden haben,
je reichlicher die Pflegegelder bemeſſen ſind.

Ein Hauptbedenken liegt jedoch in dem Zweifel, ob all das
ggngt ſein wird, den Zug zur Großſtadt zu überwinden. Die
erbeſſerung oder Behebung der Leutenot iſt nur dann zu er-

hoffen, wenn es gelingt, die auf dem Lande erzogenen Kinder
dauernd dem Lande zu erhalten. Die Landflücht iſt aber im

weſentlichen eine Folge einer Maſſenſuggeſtion. Jn den KHzyder Landbewohner ſpukt der Gedante des ſie in der örhtte

etwas beſſeres finden. Sie vergleichen das bare Geld, da P
in der Stadt erhalten, mit dem auf dem Lande gezahlten Lo
und kommen dadurch natürlich dazu, die Stadt vorzugiehendie Rechnung iſt falſch. Freilich ſäht ſich nicht leugnen, daß de

unvberheiratete Arbeiter äußerlich ſeine Lage verbeſſert, wenn
in der Induſtrie arbeitet. Denn die Tagelöhne ſind höher di
Arbeitszeiten kürzer, die Anforderungen an Kenntniſſe im
weſentlichen geringer. Aber von dem höheren Lohn ſetzt de
Arbeiter in der Stadt infolge der allzu großen Verführung mig
deſtens 331 9 ſeiner Geſamteinnahmen in Schnaps und Vir
um. Und für den verheirateten Arbeiter verkehrt ſich dieſe ſche

bare Verbeſſerung direkt zur ſeiner wirtſchaft.
lichen Lage. Mehr Lohn bekommt er nicht. Dafür ſind aber t.
Lebensbedürfniſſe durch die mehreren Familienglieder geſteigert
Die Mieten wegen der hohen Bodenrenten in den Städte
ſchon an ſich nicht gering wachſen natürlich mit dem Bedürfuſ
nach mehr Wohnräumen. Die Lebensmittel in der Stadt ſind
natürlich teurer. Kurz, das Reſultat iſt ein negatives.
alles aber wird dem Arbeiter, der in die Stadt abwandern will
ſchwerlich klar werden. Der Zug zur Großſtadt iſt eben über.

mächtig und es iſt zu befürchten, daß trotz vermehrter Unter
bringung von Waiſenkindern und Fürſorgezöglingen auf dem
Lande die Abwanderung die gleiche bleiben wird.

Vielleicht könnte die Maſſenſuggeſtion gebrochen und die
Leutenot dadurch gehoben werden, daß in Verbindung mit der
vermehrten Unterbringung auf dem Lande eine eindringliche Auf
klärungstätigkeit vorgenommen wird. Wenn Geiſtliche und
Lehrer und ſonſtige dazu geeignete Perſonen den Landarbeitern
klar machen, daß ſie auf dem Lande neben ihrem Lohn noch freie
Wohnung, Kartoffelacker, Klee- und Futterrübenacker, freie
Kohlen und Wirtſchaftsfuhren haben, daß ſie ſich Schweine zum
Verkauf füttern, Ziegen halten können, kurz, daß ſie alles, was
ſie ſich in der Großſtadt verſagen müſſen oder nur durch ſchwer
bezahlte Pachtungen von ſogenannten Laubenkolonien verſchaffen
können, auf dem Lande frei haben. Erſt wenn es gelingt, durch
Unterweiſung die Ueberzeugung zu erwecken, daß die ländlichen
Arbeiter in ihren Lebensbedingungen nach jeder Richtung beſſer
geſtellt ſind, dann kann der Landflucht zum wahren Wohle des
ganzen Volkes abgeholfen werden. Einen Anfang hierzu bietet
aber immerhin die vermehrte Unterbringung von Waiſenkindern
und Fürſorgezöglingen auf dem Lande in geeigneten Familien,

Vermiſchtes.
ok. Napoleon III. in Vichy. Die heute weltberühmte Bäder-

ſtadt Vichhy dankt einen großen Teil ihres Aufſchwungs dem letzten
Kaiſer der Franzoſen, der von 1861——1870 faſt in jedem Sommer
dort die Kur gebrauchte. Er ſuchte und fand in Vichh, dem fran-
zöſiſchen Karlsbad, Erleichterung für das langwierige Blaſen-
leiden, das ihn quälte, und das ihm unter anderem noch beſondere
an dem Unheilstage von Sedan während der Schlacht furchtbar
zuſetzte. Seiner Dankbarkeit für die Heilquellenſtadt hat er im
Laufe der Jahre durch zahlreiche Stiftungen, Errichtung öffent-
licher Gebäude, Kirchen uſw. ſichtbaren Ausdruck gegeben. Jn
welchem Grade er ſich bei der Bevölkerung beliebt zu machen ſucht.
und mit welchen Mitteln überhaupt er Popularität zu „machen“
verſtand, illuſtriert ein paar charakteriſtiſche Anekdoten aus den
60er Jahren, die ein Mitarbeiter der „Annales“ aus gleichzeitigen
Zeitungsberichten ausgegraben hat. Sein erſtes Eintreffen in
Vichy, am 4. Juli 1861, hatte zahlloſe Neugierige aus der Um-
gebung herbeigelockt, die den kaiſerlichen Wagen bei der Ankunſt
ſrürmiſch umjubelten. Sofort ſtieg Napoleon aus, ging zu Fuß
durch die ihn umdrängende Menge weiter und verbot jede Ah-
ſperrung. Bei dem entſtehenden lebensgefährlichem Gedränge
wurde einem Bauern der Hut aus der Hand geſchlagen und rollte
dem Monarchen vor die Füße. Unverweilt bückte ſich dieſer, hob
den Hut auf und reichte ihn mit einem freundlichen Wort dem
ſprachloſen Landmann zurück, was frenetiſchen Jubel erregte.
Gleich darauf bemerkte er, daß ein alter Veteran der napoleoniſchen
Kriege vergeblich in ſeine Nähe zu gelangen ſuchte: auf ſeinen
Wink nahmen ein paar fräftige Burſchen den Alten auf die
Schultern, trugen ihn herbei, worauf der Kaiſer ihn mit einem
Händedruck wie einen alten Kameraden begrüßte. Als das in
Vichy ſtationierte Chaſſeurbataillon einen Sommerball arrangierte,
erſchien Napoleon ſelbſt auf dem Tanzplatze und reichte dann unter
beiſpielloſer Begeiſterung einem einfachen Landmädchen von außer
halb ganz kavalliermäßig den Arm, um mit ihr zum Contre anzu
treten, den er auch durch ſämtliche Touren mittanzte. (Die alſo
Geehrte lebt heute noch als altes Mütterchen in Cuſſet und zehrt
von dieſer größten Erinnerung ihres Lebens.) Solche kleinen
Züge ſprachen ſich im Nu im Lande herum und verſchafften dem
Monarchen bei der für derlei leicht empfänglichen Bevölkerung
mehr Popularität als eine gewonnene Schlacht. Mit großem
Theatergeſchick arrangiert war auch die Szene im Juli 1863, als
der Ordannanzoffizier und ſpätere General Gallifet in Vichy er
ſchien, um dem Kaiſer die in Mexiko erbeuteten Fahnen zu über
bringen. Dieſer ließ am nächſten Tage die Unteroffiziere des
3. GrenadierRegimentes mit einer Kompagnie und der Regi
mentsmuſik vor der kaiſerlichen Villa aufziehen, erſchien dann mit
ſeinem ganzen Stabe auf der Terraſſe und befahl dann Gallifet
die Trophäen an die Unteroffiziere zu verteilen, da ſie mit ihren
Grenadieren dieſe Fahnen ſicherlich ebenſo tapfer erobert hätten,
wenn ſie am Feldzuge in Mexiko hätten teilnehmen dürfen
Allerdings ſollte der Kaiſer ſpäter auch gerade an ſeinem geliebten
Vichy die Wandelbarkeit der Volksgunſt am empfindlichſten er-
fahten: noch im Juni 1870 hatte man ih
Huldigungen gefeiert, drei Monate ſpät „„am 4. September,
war die Stadt Vichy eine der erſten, die ſich für die Republik er
klärte und Napoleons ne mit fangatiſchem Jubel, wie den

all eines Tyrannen, begrüßtes B. S. Künſcliche Blumen Die hängenden Gärten der Semi
ramis können kaum ſchöner geweſen ſein als die mit Blüten reich
garnierten Hüte unſerer Damen. Faſt die ganze Flora der Welt
iſt auf den Köpfen vertreten; ſogar Helianthus annuus, be
kannt als „Sonnnblume“ und geſchätzte Gartenzierde deutſcher
Bahnwärterhäuscheer, und die noch größere und berühmtere
Victoria regia fehlen nicht. Nur der ſtudierte Botaniker oder
erfahrene Gärtner iſt imſtande, alle die hutſchmückenden i
richtig zu nennen. Zum Murren über den Blütenſchmuck auf n
Köpfen liegt indeſſen keine Veranlaſſung vor, denn die Japritn
künſtlicher Blumen hat eine ſtaunenswerte Höhe erreicht. r r
fleißiger Hände ſind unter Leitung botaniſch, techniſch und kün
keriſch geſchulter Kräfte bei der Arbeit, um der Natur ein u
zu bieten und Blumen, Knoſpen und Blätter und Gräſer aus r
mannigfaltigſten Stoffen erſtehen zu laſſen. Noch im 18. J
hundert lieferte die Fabrikation, die als „italieniſche bezeichne
wurde, obſchon ihr Hauptſitz Paris lvar, nur Phantaſieblumen
denn es genügte, daß das Gebilde blumenähnlichen S
zeigte, Damals wurde auch noch viel ein Material benutzt, e

nicht mehr verwendet wird: die feinen Häutchen, die n
etzten zuſammengeleimten Fadenlagen der Cocons bilden acht

den abgelöſten Häutchen wurden, nachdem ſie ſortiert und n
oder bemalt waren, die Blumenblätter ausgeſtanzt und mede
um dann mit Klebſtoff oder Draht verbunden zu werden. a r
Berlin hat ſchon damals in ſolchen italienifchen Blumen r
gehabt, denn eine 1769 angelegte Fabrik brachte es bis n
90 auf 175 Arbeiterinnen und auf einen jährlichen Fabrikati L
wert von 24000 Talern. Später trat unter Anführunsg n
Botanikers Seguin, der von der Fabrikation künſtlicher Blum

EciNe o s
Täürk. Tabak Cigaretten- Fabrik Kios“ o E. Robert Böhme, Dresden
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ebenſo wie Paris, ſchon längſt Hauptzentren der Blumenfabri
jation für den Weltmarkt geworden. Verhältnismäßi geht
die meiſt von Arbeiterinnen geübte Fabrikation von ſtatten. Mit

Die Cholera in den Niederlanden. Wie wir aus Rotter-
dam erfahren, iſt ſeit Freitag nur ein Zugang in die Cholera
laracken ſowie ein neuer Todesfall zu verzeichnen. Die Zahl
der Kranken beträgt. jetzt 16, die Geſamtziffer der Geſtorbenen

nunmehr 13. Die unter Beobachtung befindlichen Perſonen ſind
ſämtlich geſund.

LEetzte Telegramme.
Zum Unglück des „Zeppelin III“ bei Bülzig.

Friedrichshafen, 4. Sept. Dr. Cols mann dankte, von
gülzig zurückgekehrt, dem Kriegsminiſterium für die
außerordentlich ſchnelle und energiſche Hilfe, die dem Luftſchiff
bei Bülzig zuteil wurde, ſowohl für die Stellung von Ab-
ſperrungsmannſchaften, wie auch für die ſchnelle Ueberſendung
des Erſatzmaterials, das vom „Zeppelin II“ in Köln entnommen
war. Ohne dieſes energiſche Einſchreiten des Kriegsminiſteriums
wäre es nicht möglich geweſen, rechtzeitig zum Beſuche der
Bundesrats und Reichstagsmitglieder mit dem Luftſchiff wieder
zurückzukehren. Beſondere Anerkennung und Dank
verdienten vor allem die Offiziere und Mannſchaften
des Regiments Nr. 20 aus Wittenberg. Jnfolge des
andauernden Sturmes waren die Mannſchaften ſo vollkommen
andie Behandlung des Luftſchiffes im Sturme gewöhnt, daß die
Beſatzung der Luftſchiffbaugeſellſchaft ſich kaum noch mit der
Vartung des Fahrzeuges zu befaſſen brauchte und ſich ruhig den
Reparaturarbeiten hingeben konnte. Als vor der Fahrt die Be
ſatzung ſich zu vierſtündiger Ruhe zurückgezogen hatte, wußte
Oberingenieur Dürr das Fahrzeug in ſicherer Verwahrung. Be
ſonders lobenswert ſei die ſämtlichen Beteiligten an der Fahrt
zuteil gewordene wetteifernde Gaſtfreundſchaft der Bevölkerung
Bülzigs geweſen.

Aus Kamerun.
Berlin, 4. Sept. Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird

dem Reichskolonialamt aus Kamerun gemeldet: Etwa 60 farbige
Soldaten der in Banjo ſtehenden vierten Kompagnie der Schutz
truppe für Kamerun verließen am 14. Juli bewaffnet ihre
Station, um in Soppo, dem Sitze des Kommandos der Schutz
truppe, wegen verſchiedener Kompetenzfragen gemeinſchaftlich
Beſchwerde zu führen. Es handelt ſich anſcheinend in erſter
Linie um das für die farbigen Soldaten im Jntereſſe der Schlag
fertigkeit der Truppe erlaſſene allgemeine Verbot, mehr als ein
Weib oder einen Boy zu halten, während bei der genannten
Kompagnie manche Leute nachweislich fünf Weiber und drei
Voys hatten. Die hierdurch den Soldaten entſtehenden Ver
pflegungsſchwierigkeiten und Geldverlegenheiten riefen dann ihre
Unzufriedenheit hervor. Dem energiſchen Eingreifen der euro
päiſchen Kompagnie und den ſich tadellos haltenden Dienſtgraden
gelang es, die Leute unweit der Station ohne Waffengewalt zur
Rückkehr und zur Abgabe der Gewehre zu bewegen. Die Rädels
führer wurden in ſtrengen Gewahrſam genommen. Die Ablöſung
der ganzen Kompagnie hat inzwiſchen ſtattgefunden. Das Vor-
kommen rechtfertigt aufs neue das Beſtreben des Kolonialamts,
die Zuverläſſigkeit der farbigen Eingeborenentruppe durch Ein-
ſtellung eines landfremden Mannſchaftserſatzes zu befeſtigen,

Prinz Heinrich von Preußen Großadmiral.
Arkona, 4. Sept. Der Kaiſer beförderte heute nachmittag

nach beendetem Flottenmanöver den Chef der Hochſeeflotte,

Prinzen Heinrich von Preußen, zum Groß
admiral und ließ ſeine Großadmiralsflagge durch die geſamte
Flotte ſalutieren.

Das Zündwarenſteuergeſetz.
Berlin, 4. Sept. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach dem

Zündwarenſteuergeſetz unterliegen die Zündwaren, die ſich am
1. Oktober im Beſitze der Herſteller. außerhalb der Räume ihres
Fabrikbetriebes oder im Beſitze von Händlern, Wirten, Konſum
vereinen, Logen uſw. befinden, der Nachſteue r. Als Händler
im Sinne der genannten Vorſchrift ſind alle Perſonen anzuſehen,
die Zündwaren in größeren Mengen eingekauft haben, um ſie nach

dem 1. Oktober wieder zu verkaufen. Der Nachſteuer unter
liegen auch die Zündwaren in Automaten ufw.,
die ſich in Privaträumen der Händler, Wirte
uſw. befinden. Von Zündkerzchen, die bis zum 1. Oktober im
Beſitze von Straßenhändlern oder ähnlichen Kleinhändlern ohne
feſten Verkaufsſtand befinden, bleibt der Vorrat bis 200 Stück in
zum Einzelverkauf beſtimmten Schachteln von der Nachſteuer be

freit. Die zur Nachſteuer verpflichteten Perſonen müſſen die Vor
räte ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 1909 bei der Steuerhebeſtelle

ihres Bezirkes ſchriftlich unter Angabe der Art der Zündwaren,
der Anzahl der Einzelpackungen und der in jeder Einzelpackung
durchſchnittlich enthaltenen Stückzahl ſowie des Aufbewahrungs

raumes anmelden. Die Vordrucke für die Anmeldungen werden
von den Hebeſtellen unentgeltlich geliefert, Hinterziehungen der
Nachſteuer werden nach den Strafvorſchriften des Zündwaren
ſteuergeſetzes geahndet.

Das Leuchtmittelſteuergeſetz.
Berlin, 4. Sept. Nach dem Leuchtmittelſteuergeſetz unterliegen

der Nachſteuer alle Vorräte an elektriſchen Glühlampen,
Brennern zu Nernſtlampen, Glühſtoffen, Brennſtoffen für Bogen
lampen und Queckſilberdampflampen, die ſich am Oktober inner
halb des angemeldeten Herſtellungsbetriebes oder der Steuer
niederlage befinden, ſoweit ſie nicht für den Privathaushalt be
ſtimmt ſind. Das Geſetz erwähnt ausdrücklich als nachſteuer

pflichtig die ſowohl zur Vergrößerung beſtimmten, als auch andere
Vorräte. Es unterliegen alſo der Nachſteuer insbeſondere auch die
für gewerbliche oder Handelsbetriebe und öffentliche Zwecke be
ſchafften Vorräte. Ausgeſchloſſen von der Nachſteuer ſind bereits
in Benutzung geweſene Glühlampen, Glühſtrümpfe uſw. Der
Nachſteuer unterliegende Vorräte ſind demjenigen, der ſie im Be
ſitze oder Gewahrſam hat, ſpäteſtens bis zum 7. Oktober bei der
zuſtändigen Steuerhebeſtelle anzumelden.

Orville Wrights Probeflüge.
Berlin, 4. Sept. Orville Wright begann heute nachmittag

5 Uhr 40 Minuten einen Flug, der 19 Minuten dauerte. Wright
flog in einer Höhe bis zu 25 Metern. Eine große Menſchen
menge brachte Wright lebhafte Huldigungen dar. Orville
Wright legte bei ſeinem heutigen Fluge eine Strecke von etwa
20 Kilometern in acht Runden mit 50 bis 60 Kilometern Stunden-
geſchwindigkeit zurück bei einer Windſtärke von 7 bis 9 Sekunden-
metern.

Die Cholera
Rotterdam, 4. Sept. Kapitän Jeſperſen des norwegiſchen

Dampfers „Hekla“, der geſtern aus Archangel hier eingetroffen
war, iſt unter choleraverdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Der
Erkrankte wurde ſofort in die Baracken geſchafft. Der Dampfer
wurde iſoliert und desinfiziert. Sämtliche Perſonen, die ſich an
Bord befanden, ſowie etwa 100 Perſonen, die mit dem Löſchen
des Dampfers beſchäftigt waren, ſind unter Beobachtung geſtellt
worden. Kapitän Jeſpexſen ſt ar b wenige Stunden nach ſeiner
Einlieferung in die Baracken

Börſen- und Handelsteil.
A. Produkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Ragdeburg, 4. Sept. Getreide und Futtermittel

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ruhig,
engliſcher gut 200 bis 204 mittel 190 198 gering
bis do. Sommer gut mittel bisA, do. Sommer gut A. do. Rauhz do. ausländiſcher gut A. Roggentill, inländ. gut 161 bis 165 mittel bis M
Gerſte, ſtetig, hieſige Chevaliergerſte gut 177--187 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
172 mittel ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut
134138 feinſte über Notiz. Hafer ſtetig, inländ. alter gut

neuer 152-158 aus ländiſcher A.
Mais unv., runder gut 150--152 A, amerikaniſcher bunter

M. Erbſen hieſige Viktoria gut bis grüne
Folger A.NewYork, 3. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Sept.) Baum-
wolle- Preis in New-York 12,85 (12,80), Lieferung Okt. 12,51
(12,42), Lieferung Jan. 1265 (12,45), in New Orleans 127/
(127) Petroleum, Standard white in NewYork 8,25 (8,25).
in Philadelphia 8,20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
12,70 (12,70), Rohe K Brothers 13,00 (13,00), Mais per
Sept. 757 (758/.), Dez. 67 (67), Mai Weizen,
roter Winterweizen loco 1085/, (1081 Weizen per Sept. 107,

en un

(106*/,), per Dez. 102 (102 per Mai 104/, (104), per Juli
r GSGetreidefracht nach Liverpool 1 (126), Kaffee fair.
Rio Nr. 7 72/. (73 Rio Nr. 7 per Okt. 5,25 (5,25),
per Dezbr. 5,25 (5,20), Mehl, Spring-Wheat clears 5,05 (5,05).
ger 3,64 (3,64). Zinn 230,20-—30,37x (30,373 30,62x).

upfer 12,40--12,70 (12,40 12,70).
Chieago, 3. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Sept.) Weizen
Sept. 988 (98 per Dez. 94 (941 Mais verDez. 57 (57). Schmalz Sept. 12,27 (12,222), per Okt. 12,27
(12,22x). Speck ſhort clear 12,37 12,50 (12,371 12,50). Pork per
Juli 22;87x (22,85).

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 4, Septbr. “Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)Sämiliche Preiſe für 50 Kg, un zwar bei Partien frei Bahn

hier. bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.
RoggenLangſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien,

3,50 in einzelnen Fuhren.
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtro

1,45 C. Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien Noggen
ſtroh 2,00 Weizenſtrob 2,00 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,60 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

e ſt 77Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
4,25 in einzelnen Fuhren 4,50 gute fremde Sorten bei
Partten: 4,00 in einzelnen Fuhren: 4,25 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten 4,25 (4,50
Torf ſt reu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50
im einzelnen vom Lager hier 3,00-3,25 A.

B. Tiere und tieriſche Prodnkte,.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 4. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4057 Rinder
(darunter 1434 Bullen, 1654 Ochſen, 969 Kühe und Färſen),
1173 Kälber, 15 304 Schafe, 10 072 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 41 bis
45 Lebendgewicht, 75-80 Schlachtgewicht; B. 38--41 (66--71),
C. (57--61), D. (62--56) Bullen: A. 38--41

B. 37—80 (63 66), O. 31-35 (57 60), D.
(63--65), O. wen mag (58 62), D. n e (54--57), B. (48--52),
F. (43--54) Kälber:bis 54 (84--90), O. 45--50 (79--83), D. 33--40 (60--68)
Schafe: A. 39--42 (80--83), B. 34--37 (77--78), O. 29--32
B. 60-61 (75--76), 0. 59--62 (74--76), D. 58 60 (72--76),

E. 55-58 (69--72), F. 54-57 (68--71) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich ruhig ab, es bleibt geringer Ueberſtand. Der

Kälberhandel geſtaltete ſich glatt, ſchloß aber ruhig. Bei den Schafen
war der ger latt, es bteibt Ueberſtand an geringem Vieh.
Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 4. Sept. Bericht von Gebr. Gauſe, (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen ſind
Hof und Ia Qual. 123--125 do. II Qual.118--122 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice

Weſtern Steam 70,00--70,50 am iſches Tafelſchmalz Boruſſia
71,50 Berliner Krone 71,00--76,00 Berliner Braten

ſchmalz Kornblume 72,00--76,00 A. Specck: lebhafte Nachfrage.

Handelsteil: Max Ebeling; für Lofſales
Arthur Vierbach; Schlußredaktion A. Boarwecke, ſämtlich in Halle a. S,

A. bis 78 (bis 109), B. 50

Amtliche Kekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

den amtlichen Wahrnehmungen bereitet das Mitbringen
und r zu den Jahrmärkten eine er-

hebliche Störung des auch ſind die in den Wagen
h Kinder gefährdet. Es wird deshalb im ordnungs und
ſi ts polizeilichen Jntereſſe das Befahren des Roßplatzes mit
ſolchen eugew während der Jahrmarktszeit hiermit unter

ungen werden aus n rin 98 der
Polizei Verordnung vom 5. Juli 1893 beſtraft werden.

Zum Zwecke der Aufbewahrung können Kinderwagen und
Fahrräder von Perſonen, die den Markt beſuchen wollen, in einer
Bude, die am Eingang zum Markt errichtet werden wird, gegen
Zahlung einer Aufbewahrungsgebühr von 10 Pfennigen unter
geſtellt werden.

Halle a. S., den 2. September 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die landespolizeiliche Abnahme der Erweiterung des der

Firma Wegelin u. Hübner, Maſchinenfabrik und Eiſengießerei,
AktienGeſellſchaft, auf dem Grundſtück an der Turmſtraße ge-
hörigen Anſchlußgleiſes findet am Da den 10. September
d. Js., vormittags 11 Uhr an Ort und Stelle ſtatt. Die Be-
teiligung an dieſem Termine iſt jedem Intereſſenten geſtattet.

Halle a. S., den 2. September 1909.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ortskrankenkaſſe für Tiſchler, Drechsler, Böttcher,

Stellmacher, Glaſer, Bildhauer, Holzbildhauer, Eylographen,
Korbmacher, Kammacher und Schirmmacher zu Halle a. S. iſt
durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in Merſeburg vom
30. Juli 1909 B. A. 4958 mit Wirkung vom 1. Oktober 1909
ab aufgelöſt.

Die verſicherungspflichtigen Mitglieder der aufgelöſten Kaſſe
werden zu dieſem Zeitpunkte der gemeinſchaftlichen Ortskranken-
kaſſe zu Halle überwieſen.

Halle a. S., den 2. September 1909.
Der Magiſtrat.

Vom Grundſtücke der neuen Stadtgärtnerei am Galgenberge

kann bis auf a b e eine r von 50 ſ.eine zweiſpännige und 30 Pfg. für eine einſpännige Fuhre ab-fahren ar Die auf r Bauſtelle abzugebenden Marken

nd während der Zeit von 8--1 Uhr vormittags gegen Zahlung
der genannten Beträge bei der Stadthauptkaſſe abzuholen.

Halle a. S., den 2. September 1909.
Der Magiſtrat.

Verkauf von Altmaterialien.
Die auf unſerer Gasanſtalt I, Holzplatz 7, lagernden, zum

Teil vom Abbruch der alten Desinfektionsanſtalt herrührenden
Altmaterialien, als: Guß, Schmiede, Schmelzeiſen, Brandguß,
Eiſen und Zinkblech, T-Träger, Eiſenbahnſchienen, 1 Drehſcheibe,
1 Dampfmaſchine 10 PS, 2 Dampfpumpen, eiſerne Treppen,
eiſerne und hölzerne Tore, Türen, Fenſter, Falzziegel und Prell-
ſteine ſollen an die Meiſtbietenden verkauft werden. Schriftliche
Angebote ſind bis Donnerstag, den 9. d. Mts., verſiegelt und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen, in unſerem Bureau, Unter-
plan 12, abzugeben, woſelbſt die Verkaufsbedingungen eingeſehen
und Angeboisformulare entnommen werden können.

Halle a. S., den 2. September 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Pflaſterarbeiten für die Erweiterungen

der Gasanſtalt I, Holzplatz 7, ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Angebote ſind bis Freitag, den 10. September,
vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Ver-
waltung, Unterplan 12, abzugeben. Die Verdingungsunterlagen
liegen im Baubureau Holzplatz 7 aus.

Halle a. S., den 2. September 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Siegfried Baden in Halle a. S.

Konkursverfahren. Ixla 1000 qm helle, trockene
Jn dem Konkursverfahren über un r zu verdas Vermögen des Kaufmanns luftige Bodenräumoe mieten.

Ferner kaufen geg. ſof. Kaſſe jedes
Quantum Futterkartoffeln, Futter

Poſt

iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen der Schlußtermin
auf den 29. September 1909,

vormittags 112 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Poſtſtraße 13-17,
Krach Südflügel, Zimmer
Nr. 45 beſtimmt.

Halle a. S., d. 1. Sept. 1909.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Weißgerber-
meiſters Otto Friedrich in Halle
a. S. iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen
Termin auf den 14. Sept. 1909,
vorm. 11 Uhr vor dem Königl.
Amtsgericht in Halle a. S., Poſt
ſtraße 13--17, Erdgeſchoß, Süd
flügel, Zimmer 45 anberaumt.

alle a. S., den 1. Sept. 1909.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Uhrmachers Ma
che zu Halle a. S. wird nac

erfolgter Abhaltung des Schluß
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 31. Aug. 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 7.

„—SZ

ork- und Berkſh. Zucht-
ſchweine offeriert preiswert

Domäne Schlotheim i. Thür.

gerſte, Futtererbſen uſw. Off. m. Pr.
unt. B. O. 7034 an Rud. Mosse, Halle.

X Suche kleineres Gut,
mittlerer (Rüben) Boden, mit
75 000 Mark Anzahlung zu
kaufen oder zu pachten.
Direkte Off. unt. B. C. 6981
an Rudolf Mosse, Halle.

ur Saat
ſer Roggen II. Abſ. p. Ztr

10 Mk., Jaegers Norddeutſcher
Champagnerroggen II. Abſ. p. Ztr.
10 Mk., Kirſches Square head-
Weizenp. Ztr. 11.50 Mk., Criewener
Weizen Nr. 104 p. Ztr. 12.00 Mk.
Criewener 104 hat ſich als winter
hart und lagerfeſt bei hohem Er-
trage bewährt. Preiſe ab hier
Muſter auf Wunſch. Liebener,
Rttgt. Zſchortau, Bez. Halle a. S.

Dampfdreſchmaſchiue
mit Strohpreſſe auf längere Zeit
zu vermieten. Gefl. Anfragen
unter Z. J. 691 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 13816
Gänse BEnten,

diesjähr. große, vollkommen aus-
gewachſ. u. vollfederige Tiere, lief.
franko unt. Garant. leb. u. geſund.
Ankunft. 10 Gänſe für 34 Mk.,
12 Enten für 22 Mk. J. Neumann,
Dresden, Berlinerſtr. 80.

Pferde zum Sehlachten
kauft ſtets Arthur Möbius,
Langeſtraße. Fernſpr. 1156.

Saat-Getreide-Verkauf.
Verſende von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

und Deutſchen Landwirtſchafts Geſellſchaft anerkannt
1. Roggen, Rimpaus Schlanſtedter, 1. Abſaat, ſelten ertragreich,-
2. Roggen, v. Lochows er, 2. Abſaat, von bekannter Qualität,
3. Weizen, Beſeler Nr. III, 1. Abſaat, ſehr ertragreich, winterte

nicht aus.
Preiſe pro 1--9 Ztr. 10--19 Ztr. 20-99 Ztr. r

und mehr
Roggen, Rimpaus 12,50 .4 12,25 12,00 11,50
Roggen, Petkuſer 12/00 11,75 11,50 11,00
Weizen, Beſeler Nr. III 14,00 18,75 13,50 13,00

peht er ve c
Verſand ab Niemberg. Säcke 1,00 pro Stück.

Dr. G. Humnert.
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Mle Damen sind entzückt
über meinen Satz (5 Stück mit Deekel)
Rein-Aluwinium-Solmortöpie

mit nebenstehender Schutzmarko m. 5

1592
a Ganz vorzügliche

Aualität. I un mir
Streng roell. WGrösste Auswahl L. Kiessler,

am Flatzo. Neunhäuser 3, vis-à-vis Huth uth S Co.o Rabatt.912

e u iel
un T Wien
t Täglich
junge Rebhühner,
nur erstklassig in verechiedenen

Gesechmacksrichtungen.

I L

ist die 27 Aer Hauswäscho. mit
Was e witte von y doeneierPers Wasch- und Bleichkraſt Wlachkt

h undMohe, leicht wie die Sonne J schon
das Gewebe und ist weit vnschsanen.

Uederan ernaituieh.

ALLEINIGEIFABRIKANTEN: re
Henkel e Co. Däüsseldorf.

George feeeieie leere

hank für Handel und näustrie

Filiale Halle a. S.
Aite Promenade 3. Halle a. S. Alte Promenade 3.

Ausführung aller Arten bankgeschäftſicher Aufträge.

Aktien-Kapital und Reserven: Mk. 183 500 000.

e Drainagen.
Sachverſtändige Projekte u. gewiſſenhafte Bauleitung
(ohne eigene Bauübernahme) garantieren eine reelle, dauer

hafte und billige Ausführung. [3456
Auskünfte jederzeit koſtenlos im R m

OTechn. Bureau Halle a. J ſtaatlich gepr. u. verdiduer

Leipzigerſtr. 76 (Rotes Roß). Landmeſſer u. Jngenieur.

Kaumungs Verkauf
Hempelmann 4 Krause

Halle a. S. Kleinschmieden S.
Mit anderen Waren bringen wir einen Posten

massiue Hotelgeschirre,
Teller, Platten, Salatieren, Saucièren etc.

zum Verkauf.
Für Wirte und Pensionen günstigste Haufgelegenheit.

Färberei Mauersherger, 7
Chemische Reinigungs- Anstalt v

Auf meine Spezial- Abteilung fär I
Reinigung von Herren- Garderobe n

m

m

m
3

mache ich besonders aufmerksam.

6 Läden am PIlatze.
Fernsprecher 1248 und 1252.

„Nansa“-Zackpulver,

Dr. Proiss(San. Rat

Eritz Rahne, Roflieferant./

Auftkurort Sülzhayn

am Südharz.
Lungenkranke finden Aufnahme 99
zur Kur im Sanatorium „Glück
auf. Proſpekte durch die 3453]

Verwaltung.

Sanatorium
seit 23 Jabren für nervöse Leiden in
BadDlgersburgi Dhür. Walde.

Weber T 00 Wingel u. Pianinos
43000 Flügel u. Pianinos
42 000 Flügel u. Pianinos
32000 Flügel u. Pianinos

Ueberall bestens eingeführt, Kusserst preiswerte Fabrikate, die sich in jeder Beziehung von selbst empfeblen,

Alhert Hoffmann, am iehechplatz
S Alleinverkauf für Phonolas und Phonola Pianos

C. Rönisch- Dresden
Königliche Hofpianofortefabrik

R. Görs Kallmanm- Berlin
Glänzende Anerkennungen aus allen Weltteilen

J. u. P. Schiedmayer- Stuttgart
Hoflieferanten Sr, Majestät des Kaisers

Ernst Kaps- Dresden
Königliche Hofpianofortefabrik

dis Produktion dieser Weltflrmen,

s Privat-Seminar für Kindergärtnerinnen
und PErzioherinnen,

Direkt Robert Mayer, Schulingpektor a. D.
Ausbildung u. l lahr. Beginn des Kursus im Oktober.
Pension im Hause. Sprachunterricht: Latein, Französisch
(EFranzösin im Hause). Prospekt frei. [3219Königſtädt. PrivatMädchenſchule Halle.

n nach der miniſteriellen allgemeinen Verfügung vom
AuguJm franzöſiſchen Unterricht können die Schülerinnen einer

unteren ehe angehören, wenn die Vorbildung in dieſem Fach

ausreichend war. [344Luiso Staabs, gepr. Schulvorſteherin.

Klavierunterricht.
Einige Anmeldungen für Anfänger und vorgeſchrittene Schüler

nimmt noch entgegen
3457] Frau Elise Eltester, Gütchenſtraße 1 I.

Schülerin des Herrn Profeſſor Reubke.

Evang. Festspliel- Verein
Kyffhäuser- Fostspiole

Wintergarten.,
Aufführung Montag, den 6., Septbr.

Vorverkauf: Steinbrecher Jasper(Markt), O. Wiesner Poſtſtraße 1) und
K. Pritschow (Bernburgerſtraße) bis 6 Uhr.

Kaſſenöffnung 7 Fr. Anfang 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: Loge 2 Mk., I. Platz 1.50 Mk.,II. Platz 1.00 Mk., III. W e 75 Pfa, r 75 Pfunnumeriert IV. 60 Pfg., Hinterreihen 30 W.

Aguarien-Terrarien- ſten
„Bellevue“s, Lindenstrasse.

Alexanders bacdhI. net für Nervenleiden u. HerzKrankKe.
bayer.Fiechtelgeb,

Moderne eleKtr. Behandlung Sonnen-, Luſt- und

Wellenbäder. [34492. Stahl-, Moor-, Fichtennadel-Bad rür BIutarmut,Frauenleidenm, Rheumatismus.
Horrl. Parks u. Nadelwälder, Ia. Küche. Vorz. Erholungzaufenthalt,

15. Mal l. Okt. Prosp. d. Badeverwaltung.
Janſſätsrat Dr. Bunnemann

Ballenstedt am Harz. (3448
Sanatorium für Mervenleidende und Erholungsbedürftige.

Das ganze Jabr besucht. Prospekt.

3 Aol Aerzte.

„Herrilche Lage.

I Wirks. Heilvert.
i. chron. Krankh.

Progsp. u. Brosoh. fr.

Dr. Möller's
Sanatorium

in Oresden-
Loschwitz

Dfätet.Kuren

nach Schroth

z Budolsbad,2 sbad-Rudolsts udolst aUdlolsha
Hotel ersten Ranges mit herrlichen Park- Anlagen.

Beliebte Sommerfrische. Bäder aller Art, auch
elektrische und Lichtbäder,. Mässige Preise.

i Fhvslkal.-diät, Kur-
I anstaltf. Nerven-

i Ieidende und
FErholungs-
bedürftige.
Moderne EFin-
richtungen und
HeilſakKtoren,e am Hochwald. Foſoteorranko ausgesehl. Proop. d. d. Verwaltung.

Geschüäftl. Leiter: Ed. Löhr. Aoerztl. Dir. San.-Rat Dr. Benno.

n e efüralle nBeinkranke,
nasse u. trockne Fiechte, Salzfluß,

Gicht, Rheumatismus,
Elefantiasis, ſteife Gelenke und

ähnliche chronische Leiden.

s RBRilliger Sonntag.
Erwachsene 30 PFg. Kinder 15 PFg.

mit 1908/09 neu erbautem, vollendet eingerichtetem

Kurmittel Haus
far höchste Anspräache. Man verlange den neuen Prospekt.

halle a. Sophlenstr. 14, I.
Frau Pastor Lohbeck pewabrtes
Pensionat für junge Mädchen zur
weiteren Ausbildung. Gegründoet
1892. Nähe des Stadttheaters.

Bansinm a. d. Ins. Usedom, schönst.
all. Ostseehbàd., dir. a. Strd. u. h. Wald.
Ungez. Badel., rein Toil, -Lux., dabei
b. Ges. Br. steinfr. Strd. o. Tang.
Müss. Pr., niedr. Kurt. Prosp. gr. u.
fr. Badedireſct. (3x Std. v. Berlin.)

Beſte Hant, Cremen. SeifenSpezialikäten
emp iehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Paben Sie ſchon16 An Wolle e
R. Seohnee Magen Gr. Eteinſer. 84.

Maſſivgoldene Verlobungsringe
das Stück von 4 an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

W KRlavier Unterricht Wo
wird g. mäß. Hon. gründl. in oder
außer d. Hauſe, ev. Sonntags ert.
Graf, Trothaerſtraße 14 II.

Fiano-Sessel,

Fiano-Lampen,

Caktmesser,Puddingpulver
ist das beste und daher unübertroffen!

Hausſrauen! sammelt alle „Hansa“-Düten, denn für
50 Packung. senden wir 1 Dose

ff. Leoibniz-Kakeos
gratis und franko.

Stahmer Wilms, Hamburg.
Engr. Niederlage

Düben Hermann, Halle a. S.,Gutschow BarniesKe, alſo a. S.

Notenständer

in reicher Auswahl

Ritter
Hof-Pianoforteo-Fabrik, Halle a. S.

Sp puiekpparats,
ferner ſämtl arfsartikel zur
Geſundh., Wochenb.-u. Krankenpfl.

E. Kertzscher,
Spenelß für Bruchbandagen, Leib

e
unt. LeDritter h Ecke Poſtſtraße.

Es giebt eine seit vielen
5 erprobte Kur! Weit über

Anerkennungen. In ganz
verzweifelten Fällen bewährt.
Broschüre: Wie heile ich mein Bein
selbst gratis durchDr. Strahl's Ambulatorium,

Hamburg, Besenbinderhof 23. St. 7.

e
Schönstgelegener klimatischer Sommer- und Winterkurort des Thür.
Waldes Nachkur naoh Kissingen, Wiesbaden, Karlshad usw. Vorzöügl.
hyg. Einrichtungen. Gute Gesundheits verhältnisse, Konzerte, Theater,

Réunions, Sport Tennis, Pferderennen.
Ausführliche Prospeltte d. Kurverwaltung.

Familien- Fachrichten.

O s W

Nach langem schweren Leiden entschlief heute im
Alter von 59 Jahren meine liebe Frau, unsere gute, treue

Autter und Grossmutter

Marie Emilie Brose
geb. Pieschel.

Fritz Brose, Oboerleutnant a. D.
Dr. jur. Hans Brose, Assessor, Posen
Fritz Brose, Kaufmann, New- Vork
Thea Brose
Charlotte Brose geb, Jentzsch

und eine Enkeltochter.

Halle a. S., den 3. September 1909.
Treuorteier am Sonntag, dem 5. September, m ö Ubr

im Trauerbause Halle a. S. Kirchtor 10.Rinteederurg am 6. September nachm. 315 Uhr in Gotha,

Auf Wunseb der Verstorbenen sind Kranzspenden verbeten.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.
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Sonntag Beilage zu Nr. 416 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

5. September 1909.

Gedenktage,
6. September.

1729. Der Philoſoph Moſes Mendelsſohn geboren.
1796. Der Generalfeldmarſchall Eberhard Herwarth von Bitten

feld geboren.
1818. Schlacht bei Dennewitz.
1814. Der Romandichter Levin Schücking geboren.
1845. Der Zoologe William Marſhall geboren.
1903. Der Maler Friedrich Kaulbach geſtorben.
1905. Der Romandichter Karl Auguſt von Heigel geſtorben.

t

Tagesſpruch: Demütig vor Gott, hochherzig gegen Menſchen,
der Lüge und des Unrechts Feind, hochbegabt
in Pflicht und Treue, unerſchütterlich in Acht
und Bann, des gebeugten Vaterlandes unge
beugter Sohn, im Kampf und Sieg Deutſch
lands Mitbefreier.
Grabſchrift des Freiherrn von Stein.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 5. September.

Ueber Luftballonfüllungen.
Als im Dezember vorigen Jahres der Ballon „Halle“ vom

SächſiſchThüringiſchen Verein für Luftſchiffahrt hier in Halle in
der Hafenſtraße getauft wurde und ſeinen erſten Aufſtieg unter
nehmen ſollte, zeigte es ſich, daß der Auftrieb des mit Leuchtgas
gefüllten Ballons nicht ſtark genug zu einer größeren Fahrt war.
Seitdem hat der Ballon „Halle“ über 25 glückliche Fahrten unter
nommen, die Füllung bei ihnen geſchah mit Waſſerſtoff, freilich
konnte der Ballon nicht in Halle aufſteigen, weil wir keine Waſſer
ſtoff herſtellende Anlage haben. Es dürfte viele intereſſieren, zu
mal auch jetzt, wo ſich beim „Zeppelin“ die Abhängigkeit des
Auftriebs von der Temperatur ſo deutlich zeigte, etwas über die
Ballonfüllungen zu hören.

Zum Füllen von Luftballons benutzt man entweder Leucht
gas oder Waſſerſtoffgas, doch wird dieſes vorgezogen, da
es bedeutend leichter iſt als Leuchtgas. Ein Kubikmeter
atmofphäriſche Luft wiegt auf der Erde etwa 124 Kilogramm, die
Luftmenge eines mittelgroßen Wohnzimmers alſo etwa 80 bis
100 Kilogramm! Ein Kubikmeter Waſſerſtoffgas wiegt aber nur
100 Gramm und kann ſonach mehr als 1 Kilogramm Gewicht
hochheben. Ein Kubikmeter Leuchtgas hingegen wiegt ungefähr
500 Gramm und leiſtet dementſprechend viermal weniger als
Waſſerſtoffgas. Mit anderen Worten: ein Ballon mit 5000 Kubik-
meter Leuchtgas hebt dasſelbe Gewicht wie ein kleinerer Ballon,
der nur 1000 Kubikmeter faßt, aber mit Waſſerſtoffgas gefüllt iſt.
In der Praxis der Luftſchiffahrt ſind natürlich noch viele andere
Momente in der Berechnung zu ziehen. Die Steigkraft eines
Ballons oder Luftſchiffes iſt gleich dem Gewichte der von ihm ver
drängten r das, wie oben geſagt, gang beträchtlich iſt,
vermindert um das Gewicht des Luftballons und ſeiner Ausrüſtung,
und ferner vermindert um das Gewicht des Füllgaſes. Beide Ge
wichte, und hiermit auch die Steigkraft des Ballons, ändern ſich
aber mit dem Luftdruck und der Temperatur. Je höher, deſto
leichter wird die atmoſphäriſche Luft, der Luftdruck wird geringer,

das Gas dehnt ſich aus, und der Ueberſchuß, den die Hülle nicht
mehr faſſen kann, entweicht durch die Sicherheitsventile. Auch
durch erhöhte Temperatur, z. B. durch Sonnenbeſtrahlung, dehnt
ſich das Gas aus. Bei dem bei Echterdingen verunglückten
geppelin Luftſchiff verurſachte ein Unterſchied von mur 1 Grad
Wärme einen Mehr oder Minderauftrieb von 60 Kilogramm, und
da Zeppelin ſowohl am heißen Tage als auch in kühler Nacht fuhr,
konnte er TemperaturUnterſchiede bis zu 15 Grad feſtſtellen, was
einem Unterſchied der Tragkraft von 18 Zentnern entſpricht.

Jhre Königliche Hoheit die Frau Großherzogin von
Mecklenburg Schwerin hat auf der Durchreiſe nach Schwarzburg
unſere Stadt beſucht und iſt im „Hotel Preußiſcher Hof abge
ſtiegen. Geſtern nachmittag kam Se. Hoheit Herzog Adolf
Friedrich zu Mecklenburg zum Beſuch ſeiner Mutter per Auto-
mobil hier an. Nach Einnahme des Diners und Erledigung ver-
ſchiedener Einkäufe in unſerer Stadt fuhren die hohen Herr
ſchaften nach Schwarzburg weiter.

Entomologiſche Geſellſchaft. Montag, den 6. September,
abends 814 Uhr findet im Kolonialzimmer des „Reichshofes
eine Sitzung ſtatt mit Vortrag über: „Die Jnſektenfaung
der Dübener Heide“. Das erſte Heft der Veröffentlichungen
des Vereins gelangt zur Ausgabe. Gäſte ſind willkommen.

Der Halleſche Fußballklub von 1896 (E. V.) trifft heute
nachmittag 4 Uhr auf dem Sportpaxk an der Leipziger Chauſſee
mit dem Leipziger Fußballklub „Olympia“ I zuſammen,
wobei man in Anbetracht der Spieltüchtigkeit beider Mann
ſchaften einen ſpannenden Kampf vorausſetzen darf.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zappendorf, 4. Sept. (Beim Abbrennen eines

Feuers) fingen die Kleider des vier Jahre alten Fritz
Stöſſel Feuer. Das Kind wurde, mit ſchweren Brandwunden
am Körper bedeckt, nach Halle in eine Klinik transportiert.

Prittitz, 4. Sept. (Schwerer Unglücdksfall.) Bei
Weißenfels überfuhr, wie der „B. L.A.“ meldet, ein einem
Rentner in Naumburg gehöriges Automobil ein dem Gutsbeſitzer
Ritter von hier gehöriges Fuhrwerk, auf dem der Beſitzzer, die
Ehefrau und zwei andere Frauen ſich befanden. Ritter
wurden beide Füße gebrochen, ſeine Gattin wurde ſchwer, die
beiden anderen Frauen wurden leicht verletzt.

Zeitz, 4. Sept. (Getäuſchte Hoffnung.) Jn der
Hoffnung, ein gutes Geſchäft zu machen, hatte dieſer Tage auf
dem Markte in Meuſelwitz ein hieſiger Handelsmann ſeinen
Stand mit Gurken reichlich ausgeſtattet und harrte nun der
Käufer. Der erſte, der erſchien, war der Gerichtsvollzieher!
Schnell war der Mann von ſeinen Gurken befreit.

Aſchersleben, 4. Sept. (1500 Mark geſtohlen) ſind
nach dem „Anzg.“ kürzlich nachts der Karuſſelbeſitzerin Witwe
Hattenhorſt mittels Einbruchs in ihren Wohnwagen, der
noch auf der Laderampe ſtand.

Helfta, 4. Sept. (Feuer.) Geſtern vormittag entſtand
auf der Königlichen Domäne in einem Wirtſchafts
gebäude auf noch unaufgeklärte Weiſe Feuer. Die Eisleber
Feuerwehr wurde zu Hilfe gerufen.

Täglich grosse Pingüänge in

Damen- Konfektion
Hocheleqante Neuhelten

Nordhauſen, 4. Sept.
Diebſtahl- und Hehlereiaffäre) iſt die hieſige Polizei(Einer umfangreichen
auf die Spur gekommen. Die „Nordh. Ztg.“ meldet dazu: Ar
beiter des Getreide und Futtergeſchäfts von Katz haben ſich ſeit
Jahren dadurch einen unerlaubten Nebenverdienſt zu verſchaffen
gewußt, daß ſie Getreide und Futterartikel zentnerweiſe
ohne Wiſſen des Jnhabers oder der Kontorbeamten zu einem
billigen Preis an eine große Anzahl Hehler ver-
kauften, und zwar geſchah dies auf die Weiſe, daß bei einem Ge
treidetransport nach dem Bahnhof oder wo andershin vielleicht
ein Sack mehr als beſtellt aufgeladen wurde, der dann in der
Toreinfahrt eines Gaſthofes, deſſen Beſitzer jedenfalls im Ein
vernehmen mit den Dieben geſtanden haben muß, abgeſetzt wurde.
Von dort aus holten ſich, dann die Abnehmer das geſtohlene Gut.
Die ganze Angelegenheit wird demnächſt in einem umfang-
reichen Prozeß die hieſige Strafkammer beſchäftigen.

Vom Eichsfelde, 4. Sept. (Ein glänzender Er
folg der Wünſchelrute.) Während bei Büttſtedt die
Wünſchelrute des Landrats a. D. von Bülow-Bothkamp
einen Mißerfolg gehabt hat, iſt durch denſelben Quellenſucher in
Hüpſtedt (Kr. Worbis), einem ſehr hoch gelegenen Orte, Waſſer
in ausreichender Menge tatſächlich gefunden worden. Am
24. April 1906 ſtellte Herr von Bülow eine ſtarke Waſſerader feſt.
An der bezeichneten Stelle wurde ein Brunnenſchacht angelegt
und in einer Tiefe von 20 Metern ſoviel Waſſer gefunden, daß
es für den Ort genügt. Unter Aufſicht von Regierungsbeamten
wurden nochmals 14 Tage lang Pumpverſuche angeſtellt. Das
Ergebnis war ein glänzendes. Es wurde feſtgeſtellt,
daß der Brunnen täglich 70--72 Kubikmeter Waſſer
liefert, eine für den Ort mehr als hinreichende Menge.

n. Cöthen, 4. September. (Die geſtrige Quartals-
verſammlung des land wirtſchaftlichen Ver-
eins Cöthem) leitete zum erſten Male nach ſeiner Geneſung
von ſchwerer Krankheit wieder der erſte Vorſitzende, Herr Geheimer
Oekonomierat Säuberlich. Die Sitzung wurde im weſent
lichen von zwei Vorträgen ausgefüllt, welche, da beide Themen
für die geſamte Landwirtſchaft des Kreiſes von größtem Jntereſſe
ſind, ſpäter auch noch eine rege Ausſprache hervorriefen. Zunächſt
referierte Herr Regierungsrat Dr. Appel Dahlem bei Steglitz
über: „Die Bekämpfung der hauptſächlichſten Ge-
treidekrankheiten.“ Dieſe Frage war auf die Tages
ordnung geſetzt worden, weil die hieſige Gegend im letzten Jahre
ganz außerordentlich unter dem Staubbrand zu leiden hatte. Der
Referent ging zuerſt kurz auf die Schädigungen des Getreides
durch Jnſekten, Roſt, Schneeſchimmel, Mehltau uſw. ein. Vollen
Erfolg hat man mit der Bekämpfung des Streifenroſtes gehabt.
Bezüglich der anderen Roſtarten iſt man leider noch nicht ſo weit
gekommen. Doch ſei heute der Standpunkt überwunden, daß der
Roſt dem Getreide beſonders großen Schaden zufüge, dies könne
höchſtens noch geſchehen, wenn das Getreide ſchon im jungen Zu-
ſtande von der Krankheit befallen werde, ſpäter ſei es nicht mehr
der Fall. Daher ſei dieſe Frage nicht ſo brennend. Die größte
Aufmerkſamkeit jedes Landwirts erfordern dagegen die Brand
krankheiten. Man teilt dieſe in leicht und ſchwer bekämpfbare ein.
Zu den erſteren gehört der Steinbrand, der gleichmäßig Weizen,
Gerſte, Hafer, und als Roggenſtengelbrand auch dieſe Getreideart
befällt. Schwer beizukommen iſt dagegen dem Flugbrand der
Gerſte und des Weizens. Das Beizen mit Kupfervitriol bietet
nicht immer vollen Erfolg, weil der Brand dadurch nicht raſch ab
getötet, ſondern nur gewiſſermaßen eingeſchläfert wird. Trotzdem
ſoll davan feſtgehalten, vor allem aber das Beizen durch Eintauchen
des Getreides in die Vitriollöſung richtig ausgeführt werden. Gut
bewährt hat ſich auch die Behandlung mit Formalin. Dieſes wirkt
ſehr ſchnell, darf aber nicht über zehn Minuten ausgedehnt werden,
da ſonſt die Keimfähigkeit leidet. Sehr wirkſam läßt ſich der
Brand auch mit heißer Luft und heißem Waſſer bekämpfen. Doch
ſind dieſe Verfahren ſehr kompliziert und erfordern aufmerkſamſte
Behandlung. Bleibt die Temperatur unter 52 Grad, ſchadet ſie
den Brandſporem nicht, ſteigt ſie über 56 Grad, vernichtet ſie die
Keimfähigkeit. Mit der Behandlung durch Hitze hat man, beſon-
ders bei Gerſte, gute Erfolge erzielt; Weizen iſt empfindlicher und
daher leichter zu beſchädigen. Dem Vortragenden wurde all
ſeitiger Beifall gezollt. Jn der Diskuſſion gelangten dann noch
verſchiedene Einzelheiten der Brandbekämpfung zur Beſprechung.
Weiter wurde darauf hingewieſen, daß jetzt ſchon viele Züchter
entſprechend behandeltes, abſolut brandfreies Saatgut liefern.
Ueber den nächſten Gegenſtand: „Liegt es im Jntereſſe
der Landwirte des Kreiſes Cöthen, Fohlen-weideneinzurichten?“ referierte der neue Generalſekretär
der anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer, Herr Dr. Georgs
Deſſau. Anlaß dazu hat eine Anfrage der Kreisdirektion Cöthen
an den Verein gegeben, ob dieſer Fohlenweiden für ratſam halte.
Jn eingehender Weiſe erörterte Redner zunächſt die Viehweiden
ſelbſt und die zu ihrem Gedeihen erforderlichen Vorbedingungen,
weiter den Nutzen und die Rentabilität der Weide, ſowie Zweck
und Weſen der Viehzucht. Zur Anlage der Weide ſei der beſte
Boden gerade gut genug; man dürfe ſich hier ſelbſt durch einen
hohen Kauf oder Pachtpreis nicht abſchrecken laſſen. Schutzhütten
für die Tiere ſind nicht erforderlich; es gehört zum Weſen des
Weideganges, daß die Tiere während des ganzen Sommers bei
jedem Wetter draußen ſind. Als Einfriedigungsmaterial hat ſich
Stacheldraht als am zweckmäßigſten erwieſen. Von beſonderem
Wert iſt die Anlage der Tränkſtelle und die Auswahl der auszu
ſäenden Grasarten. Die Frage, ob im Kreiſe Cöthen
Bedürfnis nach einer Weide vorhanden ſei be
jahte Referent unbedingt. Für die im Kreiſe Cöthen
vorhandenen Jungtiere würde aber eine Weidefläche von 1000
Hektar erforderlich ſein. Schließlich würde dazu aber auch eine
ſtaatliche Unterſtützung bewilligt werden. Der Herr Vorſitzende
ſprach ſich ebenfalls dahin aus, daß Weidegang der Aufzucht ohne
ſolcher vorzuziehen ſei, hielt es aber für ratſam, von einer allge
meinen Weide abzuſehen und Lokalweiden einzurichten, die den
mittleren und kleineren Beſitzern zugute kämen. Herr Kreis-
direktor Saalfeld erklärte, daß ihm das Vorgehen des Kreiſes
Zerbſt, der für ſeine Weide einen hohen Zuſchuß fordert, zur Auf
rollung dieſer Frage veranlaßt habe, hielt es aber für fraglich, ob
es jetzt ſchon zu einem Reſultat kommen werde. Der Kreis könne
ſich nur damit beſchäftigen, falls die Anlage nicht dauernd hohe
Zuſchüſſe erfordert. Die Verſammlung ſprach ſich ſchließlich dahin
aus, daß es wünſchenswert wäre, wenn mit der Anlage kleinerer
Weiden auf Ackerflächen Verſuche gemacht würden, allerdings
müßte der Staat einen Zuſchuß leiſten. Auch wäre zu überlegen,
ob nicht auch Rindvieh mit aufzutreiben iſt, weil dadurch die Weide
beſſer ausgenutzt wird. Zu längeren Erörterungen führte dann
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noch die Frage: „Welche Futtermittel ſind als neu
und beachtenswert zu bezeichnen?“ Sehr gelobt
wurde das getrocknete Rübenkraut. In der Wirtſchaft des Vor
ſitzenden ſind die Zugochſen während der Ruhezeit ausſchließlich
damit gefüttert worden und haben noch an Gewicht zugenommen.
Fütterungsverſuche mit Kartoffelflocken ſind, beſonders bei
e inen, günſtig ausgefallen, nur muß auch dieſes Futtermittel
über den Wert bezahlt werden. Der Vorſitzende gab ſodann noch
eine Reihe von Eingängen bekannt. Der Direktor des Cöthener
Schlachthauſes teilte mit, er laſſe die Tiere, die erſt am Tag nach
der Einſtellung geſchlachtet werden, füttern und tränken. Dagegen
habe die Fleiſcherinnung Beſchwerde erhoben und dieſe damit be
gründet, daß die Tiere von den Landwirten vor der Ablieferung
ſtark gefüttert würden, um das Gewicht zu erhöhen. Dieſen letz-
teren Vorwurf wies die Verſammlung mit Entrüſtung zurück.
Geringe Gaben von Futter und Waſſer an die Schlachttiere zu
verabfolgen, hielt man für ſehr angebracht. Dem Verein für
Geflügelzucht wurden zu ſeiner im Dezember ſtattfindenden Aus
ſtellung ein Ehrenpreis von 25 Mk. bewilligt.

Koburg, 3. Sept. (Aus dem Tierreich.) Jm Küren-
grund bei Koburg brachte dieſer Tage die Katze eines Haus
beſitzers zu ihren erſt einige Tage alten Jungen ein noch
blindes Eichhörnchen und ſäugte dasſelbe mit faſt
größerer Sorgfalt als ihre eigenen Sprößlinge. Der Fall iſt um
ſo bemerkenswerter, als die Katze ihre früher geworfenen Jungen
in zwei Fällen hat verhungern laſſen. Vermutlich iſt das Eich
hörnchen aus dem Neſte gefallen und von der Katze gefunden
worden. Ein anderer ebenſo intereſſanter Fall ereignete ſich
im Stalle eines Landwirts im benachbarten Rohrbach. Dort
zeigte ſich plötzlich ein zwei jähriger Stier derart unruhig,
daß das Stallperſonal das Tier umſonſt zum Freſſen bewog. So-
bald der Stier an die Krippe gedrängt wurde, riß er ſich wieder
los und würgte ſich derart am Gurt, daß er ſchließlich erſtickte.
Zu ſpät ſah man, daß in der Krippe eine Kröte ſaß, vor der
ſich das Tier entſetzte.

Aus Thüringen, 4. Sept. (Der Thüringer Turn-
lehrertag), der am 24. und 25. September unter dem Vorſitz
von E. Hanſchmann Altenburg in Jena abgehalten wird, be-
ſchäftigt ſich neben praktiſchen Vorführungen und geſchäftlichen
Angelegenheiten u. a. mit folgenden allgemein intereſſierenden
Fragen: 1. Die neue preußiſche Anleitung für das Knaben-
turnen in Volksſchulen ohne Turnhallen. Referent: Catterfeld-
Gotha. 2. Der Lehrplan für das Knabenturnen an den Volks
ſchulen. 3. Richtlinien zu einem Lehrplan für das Mädchen-
turnen an Volks und Mittelſchulen (Fräulein Stadler, Turn-
lehrerin in Gera). 4. Was lernen wir aus der deutſchen Schul-
turnſtatiſtik für unſer Thüringen (Seminarlehrer Behr-Schleiz).
5. Die Stellung der Schule zum „Wandervogel“ Gymnaſiallehrer
PeterJena).

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Der Jnternationale Aerztekongreß in Budapeſt wurde am

geſtrigen Sonnabend in Gegenwart des Unterrichtsminiſters
Grafen von Aponhi, der auf die erſprießliche Tätigkeit des Kon-
greſſes hinwies und für den zahlreichen Beſuch dankte, geſchloſſen.

Ein Serum gegen Cholera? Dr. Salamkini vom Pariſer
Paſteurſchen Inſtitut ſoll ein Serum gegen Cholera hergeſtellt
haben, dem er große Heilwirkung zuſchreibt.

Kurorte und Reiſen.
Vom Bad Lauterberg. Der Beſuch des Bades

Lauterberg im Harze hat ſich im Auguſt ſehr gehoben. Das
Gerücht, daß dort Typhus herrſche, bewahrheitet ſich nicht. Kein
einziger Typhusfall iſt feſtgeſtellt. Der Geſundheitszuſtand iſt in
dieſem Jahre außergewöhnlich gut, was auch dadurch zum Aus-
druck kommt, daß ſich in der 6000 Einwohner zählenden Gemeinde
in fünf Wochen kein Todesfall ereignet hat. Der Beſuch beträgt
bis jetzt 5670 Perſonen.

Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thüringen). Bis
zum 3. September ſind 4008 Perſonen zur Kur eingetroffen.

Jnternationale Winterſportsausſtellung Triberg (Schwarz-
wald). Die ſtädtiſche Kurverwaltung Triberg veranſtaltet im kom-
menden Winter in der Zeit vom 18. Dezember bis 20. Februar
in der Gewerbehalle eine „Jnternationale Winterſportsaus-
ſtellung“. Zur Ausſtellung ſind zugelaſſen: Firmen aller Länder,
ferner Ausſtellungsgegenſtände, die mit dem Winterſport in irgend
einer Beziehung ſtehen. Als ein Hauptort des Schwarzwaldes iſt
Triberg wohl geeignet, alle Bedingungen zu erfüllen, die über
haupt Vorausſetzung des guten Gelingens einer Winterſportsaus-
ſtellung ſind. Triberg iſt bekannter und vielbeſuchter Winter
ſportsplatz und Winterkurort. In trefflichen, für den Winter-
verkehr eingerichteten Hotels und Gaſthäuſern iſt beſte Unter
kunftsmöglichkeit vorhanden. Die Ortsgruppe Triberg des Ski-
Klub Schwarzwald veranſtaltet zu all' dem während der Aus-
ſtellungszeit ein reiches Winterprogramm: Skiübungskurſe, Ski-
wettläufe, Sprunglauf, Skiausflüge, Rodelkurſe, Rodelwettfahrten,
koſtümierte Rodelkorſos, Bobsleighfahrten, Eisbahnkonzerte, Licht
bildervorträge, winterſportliche Vorträge u. dergl. mehr. So iſt
Gewähr geboten, daß nicht nur die Beſucher, ſondern auch die Be
ſchicker der Ausſtellung ihre volle Befriedigung finden werden.
Von dem geſchäftsführenden Ausſchuß iſt das Ausſtellungspro
gramm nebſt den Beſchickungsbedingungen und Anmeldebogen in
der nächſten Zeit erhältlich. Da die Anmeldungen ſchon am
15. Oktober d. Js. erfolgt ſein müſſen, empfiehlt ſich für Inter
eſſenten unverzüglicher Bezug dieſer Materialien.

Waſſerſtände am 4. September
Saale: Halle Untp. 1,70, Obp. Trotha Untp. 1,34,

Grochlitz 0,56, Bernburg Untp. 0,36, Kalbe Obp. 1,34, Kalbe
Untp. 0,12. El be: Leitmeritz 0,51, Außig 0,25, Dresden

1,66, Torgau 0,14, Wittenberg 1,07, Roßlau 4 0,42.
Barby 0,53, Magdeburg 0,68, Tangermünde 0,95 Witten
berge 0,73, Hohnſtorf 0 30. Mulde: Düben 0,40

Geſchäftliche Mitteilung.
Jn dem Schaufenſter der Firma L. Kießler,erſtes AluminiumSpezialgeſchäft, Neunhäuſer 3, iſt ein Zylinder-

hut aus Aluminium ausgeſtellt. Da neuerdings die unglaublichſten
Sachen, als Stricknadeln, ZigarrenEtuis, Taſchenmeſſer, Scheren,
Schreibzeuge uſw. aus dieſem Material hergeſtellt werden, bringt
man dieſer neuen Induſtrie von allen Seiten Intereſſe entgegen.
Die Firma läßt es ſich angelegen ſein, die allſeitig anerkannte
große Auswahl durch die neueſten Erſcheinungen weiter zu er
gänzen. Näheres ſ. Jnſerat.)

Leipzigerſtraße 94. 5 Rabatt.
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